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Die deutsche Gesandtschaft in Delling.

In der Hauptstadt des chinesischen Reiches find, wie man nun
bestimmt weiß, alle Gesandtschaftsgebäude von den Boxern dem
Erdboden gleich gemacht. Das Gebäude der deutschen Gesandtschaft
war auch das Heim des in so scheußlicher Weise ermordeten deutschen
Gesandten Freiherrn von Ketteln und seiner Familie, sowie des
deutschen Gesandtschaftspersonals. Es liegt oder lag an bevorzugter

Stelle im westlichen Theile der sog. Gesandtschaftsstraße, und hatte
ein ziemlich stattliches Aeußere. Es ist ein ehemaliger chinesischer
Tempel auf einem von einer hohen Mauer umschlossenen Grundstück,
das mit seiner Lorderseite an die Gesandtschaftsstraße, mit der Rück¬
seite an ein chinesisches Besitzthum anstößt.

Wiesbaden den 17. Juli.
Die chinesischen Wirre ».
Zum sikkillgtt KlutbaS.

Unser Berliner ständiger Mitarbeiter schreibt uns: Was werden
dieM ä cht e thun, welche wuchtige und eindringliche Antwort werden
sie ertheilen auf die Schreckensnachricht von der Hinopferung aller
Ausländer in Peking? Kaum eine zivilisirte Nation, die nicht den
Verlust eines ihrer Angehörigen zu beklagen hat. Die bisher hart¬
näckig festgehaltene Annahme, daß das chinesische Reich als Ganzes
für die Blutthaten nicht verantwortlich gemacht werden könne, muß
nun doch wohl fallen gelassen werden. Auf Seiten der chinesischen
Regierung, wer diese immer sei, liegt so viel böser Wille, soviel Tücke,
daß man den Machthabern in Peking wohl zutrauen darf, sie sind of-

Ja der frurtpür von Hobokk».
Ueber die jüngste Katastrophe bei Hoboken geht der „Deutschen

Warte" von ihrem New-Aorker Korrespondenten der folgende Berichtzu:
Der alte Hansaspruch, wonach die Schifffahrt wichtiger ist als

das Menschenleben, hat bei der großen Brandkatastrophe,
die am Abend des 30. Juni die Niederlassung  des ' „N o r d -
deutschen Lloyd " in Hoboken  bei New-Aork betroffen hat,
wieder einmal seine betrübende Bestätigung gefunden. Soviel bis¬
her ermittelt wurde, haben etwa 300 Menschen dabei ihr Leben einge-
düßt, während mindestens 200 verletzt wurden. Auch der Schaden
an Eigenthum und Schiffen ist ein enormer und beziffert sich nach
welen Millionen. Sind doch sämmtliche Docks der „Lloyd" mit-
sammt den darin aufgespeicherten Maaren vollständig den Flammen

Opfer gefallen, während drei große Dampfer, nämlich„Saale",
-Bremen" und „Main" so schwer beschädigt wurden, daß es zweifel¬
est ist, ob  auch nur eins dieser Fahrzeuge wieder in einen diensttaug-
"chen Zustand wird versetzt werden können.

Der Verlauf de! Phänomenalen Unglücks, das in seiner Art
^nzig dastehen bürste, war in Kürze folgender: In den Bremer
Piers waren Baumwollenballen  aufgestapelt, die infolge
unbekannter Einwirkungen in Brand geriethen. Sonnabend Nach-

"tag gegen4 Uhr wurde dieser Vorgang bemerkt, offenbar erst zu
? *** Zeit, wo das Feuer schon ganz bedeutende Dimensionen ange-
ommen haben dürfte. Denn wenige Minuten nachher standen be-
ns nicht nur die sämmtlichen aus Holz bestehenden Baulichkeiten.

1 n°' rn  auch die vier großen transozeanischen Dampfer, die gerade
^fen lagen, nämlich außer den drei genannten auch „Kaiser

Helm der Große"  in Hellen Flammen! Zum Glück könnt,
W>lgst,enS der letztere unverzüglich in Sicherheit gebracht werden

sen oder heimlich mit im Bunde gewesen und betheiligt an dem feigen
Fremdenmorde. Es ist nicht recht zu verstehen, wenn die„Kreuzztg."
ausführt, die europäische Diplomatie thue klug daran, die ganze Be¬
gebenheit auch weiterhin als ein Civilverbrechen  anzusehen. Eine
solche kaltblütige und praktisch nüchterne Auffassung entspricht ge¬
wiß nicht dem Empfinden der Oeffentlichkeit, die sich mit Recht empört
gegen diesen ungeheuren Frevel und nach einer eklatanten Genug-
11»,miß verlangt. Angesichts solcher Ereignisse, die fast ohne Glei¬
chen in der Weltgeschichte sind— mindestens steht ein derartiger Bruch
des Völkerrechts ohne Beispiel da — erscheinen kühle, diplomatische
Reflexionen wahrlich nicht am Platze. Die „Nordd. Allg. Zrg." sucht
ihrerseits einigen Trost darin, daß eine direkt authentische  Nach¬
richt über das Schicksal der Fremden in Peking noch nicht vorliege.
An der Richtigkeit der Meldung ist doch nicht zu zweifeln. Dagegen
vermißt  man in dem Regierungsorgane die Mittheilung, daß der
chinesischen Gesandtschaft in Berlin - nunmehr
ohneUmstände die Pässe eingehändigt worden
sind.  Dadurch würde klar gekennzeichnet, daß der Krieg der ver¬
bündeten Mächte jetzt China  gilt, nicht nur einer Bande von Auf¬
rührern. Das ist eine Selbstttäuschung, daß in China der eine oder
andere Birekönig alle Hebel in Bewegung sehe, um Ruhe und Ordnung
zu schaffen, daß es einen großen friedliebenden Theil der Bevölkerung
gebe, der die Greuel verabscheue. Die Chinesen werden zu zählen
sein, die nicht fanatische Gegner der Fremden sind und nicht an den
gegen sie gerichteten Anschlägen theiluehmen. Schon die heute vor¬
liegenden Nachrichten beweisen, daß die Bewegungr ei ß en d e. u n -

ohne daß ein größerer Schaden eingetreten wäre. Die Führer der
massenhaft anwesenden Schleppdampfer wußten nämlich sehr gut,
daß es sich hier um ein äußerst wertbvolleS Schiff handelte, wofür
st- gesetzlich einen entsprechenden Bergelohn zu beanspruchen hatten
— Schiff und Ladung haben nach dem Zugeständniß des New-
Aorker Lloyd-Bertreters einen Werth von 5 Millionen Reichsmark,
wahrscheinlich aber sind sie in Wirklichkeit noch weit höher zu be-
werthen.

Da das nächste Schiff — „Kaiser Wilhelm der Große" — erst
nach einigen 60 Stunden abfahren sollte, die übrigen Schiffe aber
sämmtlich schon tagelang im Hafen waren, so lag kein einziges Fahr- '
zeug unter Dampf. Die ganze Flottille war also hilflos, und das
umsomehr, als ihre Maschinerien bereits sämmtlich die größten Hitze¬
grade erreicht hatten und deshalb kaum mehr benutzt werden konnten.
Seitens der Schleppdampfer war abek um deswillen keine Hilfe er¬
hältlich, weil diese Unsummen verlangten für die nach Lage der Dinge
Niemand die Verantwortung zu übernehmen bereit war! Bei der
herrschenden Kopflosigkeit dachte Niemand an all die Unglücklichen,
die sich in den Schiffsrümpsen befanden, und infolge, des Qualms
und der Flammen sich weder auf das Verdeck retten, noch durch die
zu engen Schiffsluken sich ins Wasser stürzten konnten. Auf diese
Weise mögen Hunderte den denkbar fürchterlichsten Tod gefunden
haben, indem sie bei lebendigem Leibe geröstet wurden!

Die Verluste an Menschenleben würden aber niemals so enorme ge¬
wesen sein, wie sie es in Wirtlichkeit waren, wenn nicht wieder die
„Bestie Mensch" bei dieser Gelegenheit in ihrer ganzen Scheußlichkeit
dokumentirt hätte. Die Kapitäne der Schlepper, die nicht bei der
Bergung des „Kaiser Wilhelm" betheiligt waren, befanden sich in
heller Wuth. daß ihnen nicht auch so ein fetter Bissen zu Theil wer¬
den sollte, und rächten sich dafür, indem sie nur solche Schiffbrüchige
aufnahmen. die ihnen hohe Geldversprechungen  machten,

aufhaltsame  Fo r t schr i t t e macht.  Das Blutbad von Pe¬
king wird das Signal zu einem Aufstande größeren Umfangs geben,
darauf muß man gefaßt sein. Ueber das Schicksal aller Europäer in
China, aller mit Fleiß und gewaltigem Kapitalaufwand begründeTrn
wirthscha stachen Unternehmungen muß man düstere Befürchtungen
hegen. Die schönen Reden von der „Solidarität" der Mächte, die in
den letzten Wochen manchmal eine seltsame Beleuchtung durch die That«
lachen erfuhren, sind belanglos gegenüber der Größe der Gefahr. Flll
diplomatische Doktorfragen, wie z. B. ob in Peking chinesisches Re.
giment aufrecht erhalten werden soll, ob Japan ein Zugeständniß be-
anspruchen könne für seine Hilfeleistung— ein Anerbieten, das mit
unbegreiflicher Saumseligkeit auf Betreiben Rußlands behandelt wor.
den ist alle diese und ähnliche Probleme der Diplomatie sind klein¬
lich in einem Augenblick, da für die ganze civilisirte Welt unendlich
viel aus dem Spiele steht. Ohnehin vergehen vielleicht Monate, bii
eine genügende starke Streitkraft der Mächte vereint ist zum Sturm
auf Peking. Aber jeder Tag ist kostbar. Inzwischen müßte Japan
völlig freie Hand gelassen werden, und es ist auch nicht mehr als billig,
daß Japan dafür eine solche Entschädigung zugesagt erhält, die eS
anfeuert, feine ganze Kraft zu entfalten. Auf Rußland fällt in de,
That ein nicht geringer Theil der Verantwortung, daß die Dinge so¬
weit gediehen sind. Fährt auch jetzt Rußland fort, aus eigensüchtigen
Interessen der Ertheilung eines Mandats an Japan Schwierigkeiten
in den Weg zu legen, so werden sich hoffentlich die anderen Mächte,
einschließlich Deutschlands, zusammenthun zu raschen, entschlossenen
Maßregeln gegen China.

Alle Leute geben ihrer Entrüstung  wegen der Schreckenstha-
ten der Chinesen in Peking Ausdruck und beurtheilen den Fall im We¬
sentlichen in der Weise, wie wir es in gestriger Nummer gethan haben«
„Gemeinsames und einiges Vorgehen der Mächte" muß die Devise
sein, so klingt es durch fast die gesammte Presse. Ueber die Art der
Hinmordung der Fremden liegen glaubwürdige Nachrichten noch nicht
vor und zweifelhaft ist, ob die überhouvt zu uns herüberkommen wer-
den. Nach einem in London eingetrofj:aeu Telegramm soll ein Läu¬
fer allerdings die Nachricht von Peking nach der Küste gebracht haben,,
„die Fremden haben alle ihre Frauen und Kinder mit ihren Revolvern
statt auf die Boxer zu feuern, getödtet. Als die schweren Kanonen
geladen waren, wurden sie alle gleichzeitig abgefeuert. Die Fremden
wurden niedergemäht wie Gras. Die Boxer stürzten sich auf die Ge¬
fallenen und zerhackten die Lebenden wie die Leichen". — Was an
dieser„Läufer"-Meldung Wahres ist. läßt sich natürlich nicht be¬
urtheilen. Ebenso unkontrollirbar ist die Meldung der französischen
Ze-tung„Libre Parole" aus englischer Quelle, daß eine Anzahl Frauen
und Mädchen europäischer Würdenträger von Peking nach dem Norden
Chinas geschleppt wurden, wo sie der schändlichsten Behandlung aus-
gksetzt seien. . •

. Die Fremdenhetze in China scheint noch an Ausdehnung zu ge¬
winnen. Dem „Berliner Lok.-Anz." wird nämlich gemeldet- Nach
den weiter vorliegenden Nachrichten scheint die Niedermetzelung der
Fremden in der Hauptstadt als Aufruf zur allgemeinen
Empörung,  betrachtet zu werden. Schon sollen sich'die Gouver¬
neure von Hunan. Shansi und Kwansi den F r emd en f ei n den
angeschlossen  haben.

. Bei T i en t s i n ist in den Tagen des 11., 12. und 13. Juli wie¬
der heftig

sicki'Mpft
worden. Der Chef des Kreuzergeschwaders telegravhirt darüber aus
Taku nach Berlin: „In der Nacht auf den 11. beschossen  die
C hi n esen das O sta r s e ila l v o n T i en t s i n, sie wurden aber

vnd alleA ,i deren r u higzuGrundegehenließe  n. .
Eine sehr lichtvolle Darstellung der Situation auf den bren¬

nenden Schiffen giebt der Bericht des Chef - Ingenieurs
Barends  vom Hamburger Dampfer ..Kaiser Friedrich"
der als Retter äußerst thätig mit eiugriff und darin Folgendes er¬zählt:

„Als das Feuer zum Ausbruch gekommen war", sagte er faßte
ich mit 20 Mann auf dem Hintertheil unseres Schiffes Posto.'um bei
etwaigen Rettungsarbeiten zur Hand zu sein. Nicht lange dauerte
es, als die brennende„Saale" an uns vorbeitrieb, und bemerkten wir
zu unserem Schrecken, daß sich auf ihr noch Menschen befanden.
Sofort wurde ein Boot bemannt, in welchem außer mir der zweite
Offizier, Herr Hohlfeld, der zweite Maschinist Dose, die vierten Ma¬
schinisten Niemschneider, Thomsen, Schultz, die Assistenten Herr,
Knocks und Richter, sowie ein Heizer nach der „Saale" fuhren. Wir
hatten Werkzeuge mitgenommen, um die Schiffsluken, an denen sich
dre eingeschlossenen Unglücklichen zeigten, zu erweitern, doch erwies
sich unsere Arbeit als vergeblich. Alles, was wir vorläufig thun
konnten, war, den Aermsten mittels mitgenommener Eimer Wasser
Kühlung zu verschaffen. Im höchsten Grade befremdend wirkte es
auf mich, daß von den fünf Schleppdampfern, welche das brennende
Schiff umschwärmten, keine Rettungsversucheunter-
n om men wurden, ja nicht einmal ihre Wasserschläuche brachten sie
in Anwendung. Erst auf langes Bitten und auf die Drohung hin
daß das Benehmen ihrer Kapitäne in den Zeitungen an den Pranger
gestellt werden würde, fühlte einer  derselben sich bemüßigt uns
einen̂ Schlauch zur Verfügung zu stellen. Kaum brachte ich' aber
d-n L-chlauch des Schleppdampfers in Anwendung, als derselbe
mir wieder entrissen wurde , nur damit er nicht
Feuer fangen solle  Später kam eines der großen Feu7r-
bote hinzu und ließ seine Hydranten gegen die Schiffswand spielen.
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zurückgewiosen. Gleichzeitig besetzten die Japaner  einen Theil
der Chinesenftadt". Eine weitere Kampfes-Meldung hat der Ad¬
miral Remey aus Tschifu nach Washington gesandt, und zwar unterm
16. Juli . Sie lautet: „Nach eingegangenen Berichten griffen die
Verbündeten die Eingeborenen - Stadt in Tientsin  am
Morgen des 13. an. Die Russen hielten den rechten Flügel mit dem
amerikanischen9. Regiment, den linken Flügel bildeten Marinetrup¬
pen. DieBerlustederVerbündeten sind groß . Die
RussenverlorenlOOMann  einschließlich einen Artille-
rie - Obersten . dieAmerikanerüber3V . die Englän¬
der über .4 0, die Japaner 88 Mann  einschließlich einen
O b er sten. und die Franzosen 28 Mann.  Um 7 Uhr
Abends wurde ein Angriff auf die Verbündeten mit großen Verlusten
z u r ü ckge wi esen. Die Berichte sind noch unvollständig.

Der Dampfer„Wittekind" ist mit dem ersten Seebataillon unter
dem Befehl des Transportführers Major von Madai in der Nacht zum
Sonntag im Hafen von Port Said eingetroffen und hat bereits Sonn¬
tag Mittag die Weiterfahrt zum Suez-Kanal angetreten. Dort wird
„Wittekind" mit der das zweite Seebataillon befördernden„Frank¬
furt" Zusammentreffenund gemeinsam die Reise nach dem Kriegs¬
schauplatz in China fortsetzen. Ueber die Ankunft des Dampfers
„Wittetind" in Port Said meldet der„Berliner Lokal-Anzeiger" noch,
daß, da Port Said pestverdächtig ist, Niemand das Land betreten
durfte.

Meldungen Berliner Zeitungen.
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblattes" aus Kiel  ord¬

nete das Reichs-Marineamt die Beschleunigung  der Arbeiten
zur Seebeveitschaft des neuen Kreuzers„Gazelle" an. Derselbe wird
nach dem Kriegsschauplatz abgehen. — In Bremerhaven  sind,
wie dem„Lokal-Anzeiger" von dort depeschirt wird, 20 für China be¬
stimmte Schiffs-Ponton eingetroffen. — Wie dem „Berl. Tagbl."
aus Hongkong  gemeldet wird, trafen die Consuln, durch die ge¬
plante Abreise Lihung Tschangs beunruhigt, Vorbereitungen, die
europäischen Niederlassungen zu vertheidigen. — Die amerikanische
Kolonie in Shanghai sandte Telegramme nach allen Großstädten der
Vereinigten Staaten, in denen sie den Ernst der gegenwär¬
tigen Lage  betont und die Regierung dringend  ersucht,
Verstärkungen zu senden. — Wie dem „Berl. Loc.-Anz." aus Paris
telegraphirt wird, besagt eine Privatmeldung aus Shanghai, daß das
kaiserliche Decvet, welches seiner Zeit die Behörden auffordertr. die
Fremden zu schützen und die Boxer auszurotten,
von den Vertheidigern der Distrikte Hupeh, Hunan und Huan infolge
neuerlicher Instruktionen für aufgehoben erklärt wurde.
In allen diesen Distrikten wurden die Europäer
mafsacrirt . DasBeispielfandinTschekiangsüdlich
von Shanghai Nachahmung. — Nach einer Meldung des
„Berl. Lokal-Anzeiger" aus Petersburg ist dort die Nachricht einge¬
troffen, daß einige russische Schiffe, welche mit Artillerie und Muni¬
tion an der chinesischen Stadt Aiguru vorüberfuhr, o ng eh alten
und ihnen verboten wurde, die Fahrt auf dem Amur fortzusetzen.

Regierung und Lehrerwittwett»
Der preußische UnterrichtsministerDr. Studt  Hütte im

Staatshaushaltetat  für 1900 einen Betrag von ca. 180 000
M.vorgesehen zur Vertheilung an diejenigen Lehrerwittwen, auf die das
Reliktengesetz vom Dezember 1899 keine Anwendung findet, und diese
Position war seitens der preußischen Parlamente anstandslos geneh¬
migt worden. Die Regierung wollte nun. der Dringlichkeit der Sache
entsprechend, das Material an Unterstützungsgesuchen ursprünglich
bis Mitte März beisammen haben. Doch wurde schließlich der End¬
termin um vier Wochen hinausgeschoben. Man glaubte in den be¬
theiligten Kreisen allgemein. daßdieAuSzahlungderUnter-
stü tzu n g en spätestens am 1. Juli erfolgen werde. Doch damit war
es nichts. Die theilweise in den kümmerlichsten Verhältnissen leben¬
den Hinterbliebenen der Dolksschullehrer haben bisjetztnochkei-
nen Bescheid,  geschweige denn eine Unterstützung  erhalten.
Ein triftiger Grund für diese Verzögerung ist nicht zu ersehen— er
müßte denn etwa im Finanzministerium zu suchen sein. Man sollte
doch gerade in diesem Falle die Unterstützung so ungesäumt ertheilen,
wie sie von der Volksvertretung bewilligt wurde.

Hohenlohe bet Lieber.
Die „Frkf. Ztg." entnimmt einem Privatbriefe, daß Reichskanzler

Fürst Hohenlohe am Samstag von Ragaz nach Flims kam, wo er
dem dort mit Frau und Töchtern weilenden Centrumsführer Dr.
Lieber  einen Besuch abstattete. Man darf wohl annehmen, daß
in der Unterhaltung der beiden Politiker auch die Ereignisse in China
und die Einberufung des Reichstages eine Rolle gespielt haben.

Vom Tage.
Nach den zuletzt eingegangenen Meldungen aus Ka mer u n be¬

stätigt es sich, wie die „Nordd. Allg. Ztg." meldet, daß Hauptmann
von Besser am 7. Juni ein glückliches Gefecht gegen die Ekoi bestanden
hat. Herr von Besser ist am rechten Arm und an der linken Hand
verwundet worden. Doch scheinen seine Verletzungen nicht ernster

Auf unsere Vorstellung bekamen wir dann auch einige Schläuche an
Deck, und machten wir abermals einen Versuch, um an den Ort zu
kommen, wo eine Anzahl von Menschen dem Flammentode entgegen¬
sah. Bemerken will ich noch, daß wir beim Betreten der „Saale"
eine völlig verkohlte Leiche an Deck vorfanden. Da es uns nicht
glückte, den Feuerherd zu beschränken, suchten wir nach dem Maschi¬
nenraume zu gelangen, um etwa dort befindliche zu retten. Jetzt
wurde mir auch von einem, leider mir unbekannt gebliebenen Schlepp¬
dampfer ein Schlauch gereicht. Als ich den Wasserstrahl durch daS
Fenster nach dem Maschinenraume richtete, kroch durch dasselbe ein
Assistent heraus, der uns mittheilte, daß sich noch viele Leute unten
befänden. Trotz seiner Brandwunden hielt der Brave tapfer bei
uns aus und betheiligte sich wacker an den Rettungsarbeiten. Auf
demselben Wege retteten sich dann noch zwei vierte Maschinisten und
ein Assistent. Wir nahmen dann die längeren Schläuche des Feuer¬
bootes und versuchten, einen anderen Weg nach den unteren Räumlich¬
keiten zu finden. In erstickendem Rauch und von Flammen um¬
geben. gelang es mir. in den Heizraum einzudringen und die Thür
eines Nothschachts zu öffnen. Nach mehrmcttigem Hin- und Her¬
laufen, um frische Luft zu schöpfen, kletterte ich einige Stufen in
den Nothschacht hinunter, und durch mein lautes Rufen aufmerksam
gemacht, kamen alle unten Befindlichen hervorgestürzt. Offiziere
und Mannschaften nahmen an Deck die Geretteten in Empfang und
brachten sie weiter in Sicherheit. Auf diese Weise gelang es uns.
gegen 37 Menschen von einem furchtbaren Tode zu retten. Da in
den Hinteren Räumen immer noch Leben war. und Leute aus den
Luken sahen, wurde abermals der Versuch gemacht, dorthin vorzu¬
dringen. doch wurde dies durch ein weiteres Flammenmeer vereiielt.
DaS Schiff, gefüllt mit Wasser, sank immer tiefer und tiefer, sodaß
Me tief unter Deck Befindlichen eine Erlösung von ihren Leiden durch
Ertrinken fanden."

Wiesbadener General -Nnzeig»r:
Natur zu sein, da er die Expedition nicht niedergelegt hat. — Die Er¬
öffnung des Fernsprech - Verkehrs  zwischen Deutschland
undF r a n kr ei ch ist in den nächsten 14 Tagen zu erwarten. — Zwi¬
schen Militär-Veteranen und Schönerianern fanden Sonntag Abend
auf den Straßen in Eger heftige Zusammen  st öße  statt, weil
die Veteranen gegen Schönerer. Jro , Hofer und die Stadtvertretung
tagsüber demonstrirt hatten.

* Ländliche Hochzeitöfeier am Rhein . Wie es bei Bauern¬
hochzeiten am Rhein, besonders in der Gegend von St . Goarshausen
noch heutigen Tages zugeht, schildert die Emser Zeitung recht anschau¬
lich. Wer da eine richtig angesehene Hochzeit feiern will, muß1 Stück
Rindvieh, mehrere Schweipe und Kälber schlachten und einige Zentner
Mehl zu Kuchen verbacken. Außerdem dienen verschiedene Hektoliter
Wein zur Stillung des Durstes. Eine Musikkapelle darf natürlich
nicht fehlen. Auf den Tischen stehen Zinnteller mit Tabak. Nun
sitzen 100 bis 180 Personen zwei volle Tage eng gedrängt beisammen.
Der Höhepunkt der Hochzeit ist die Beschenkung am zweiten Tage.
Die Tische werden sämmtlich abgeräumt und weiß gedeckt. Das junge
Paar nimmt hinter einem derselben Platz und nun kommt ein Hoch¬
zeitsgast nach dem anderen, stellt sein Geschenk vor dem Paare auf
und bringt die Glückwünsche dar, der eine kurz und schlicht, der andere
in Form eines Spruches oder längeren Ansprache. Die jungen Ehe¬
leute zeigen sich sehr gerührt und müssen ein bischen weinen. Auch noch
andere Eigentümlichkeiten zeigen hier die Hochzeitsfeste. Die Gäste
nehmen am ersten Tage eine günstige Gelegenheit wahr und ziehen der
Braut einen Schuh aus. Derselbe wird öffentlich, meistbietend unter
den Gästen versteigert. Die Brautführer müssen ihn für das erzielte
Gebot wieder einlösen. Aus dem Erlös werden dann in der Regel
Cigarren besorgt. Sobald Abends die zwölfte Stunde schlägt, be¬
kommt die junge Frau eine weiße Nachthaube aufgesetzt. Beim Essen
wird für die Kochfrau eine Geldsammlung veranstaltet. Diese geht so
vor sich, daß irgend ein Gast mit dem Kochlöffel, auf welchem ein
glimmender Lappen liegt, in die Stube tritt und die Mittheilung
macht, daß die „Kochfrau" ihre Schürze verbrannt habe. Da die ar¬
me Frau keine andere habe, so bitte er um eine kleine Beisteuer zur
neuen Schürze. Bald ist der Löffel mit Nickel- oder Kupfermünzen
gefüllt. Am zweiten Tage wird dies wiederholt mit dem Unterschied,
daß statt der Schürze ein anderes Kleidungsstück verbrannt ist. Auf
diese Weise verläuft fast eine Hochzeit wie die andere ganz programm¬
mäßig.

Beim 13 . deutschen Bundeöschiesten in Dresden  wur¬
den die von den Fürstlichkeiten gestifteten Ehrenpreise am Sonntag
vertheilt. Es erhielt den Ehrenpreis des Kaisers der Fleischerober¬
meister Kühn in  Penig in Sachsen. Der Preis der Kaisers Franz
Josef wurde von dem Kaufmann Bankel in Lauf in Bayern gewon¬
nen, während der Kaufmann Heidelberger in Mannheim den Ehren¬
preis des Königs von Sachsen errang. Der von der Königin von
Sachsen gegebene Preis fiel dem Büchsenmeister Boekle in Glarus zu,
derjenige des Prinzregenten von Bayern an Kaufmann Hentschel in
Lobau in Sachsen. Kaufmann Schroeck in Miesbach in Bayern er¬
hielt den Ehrenpreis des Großherzogs von Baden.

Cine fürchterliche Katastrophe hat sich auf der Warschau-
Wiener Bahn ereignet. Bei der Haltestelle Dlocky, zwei Meilen hinter
Warschau.,ift der aus 14 Waggons bestehende Personenzug Nr. 17,
der sich um einige Minuten verspätet hatte, mit -dem aus 20 Wag¬
gons bestehenden gemischten Zug Nr. 74 zusammengestoßen. Der An¬
prall war so heftig, daß die Lokomotiven und 12  Waggons von beiden
Zügen zertrümmert sind. Fünf Personen blieben auf der Stelle
todt. dreiunddreißig erlitten Verletzungen, darunter acht lebensgefähr¬
lich. Telegraphisch aus Warschau herbeigerufene zwölf Aerzte leisteten
den Verwundeten de erste Hilfe, die dann nach dort ins Hospital ge¬
bracht wurden.

Automobilwagen -Unfall . Ein furchtbarer Automobilwagen-
Unfall hat sich am Freitag früh um 4 Uhr auf der Landstraße von
Amboise nach Tours ereignet. Der 40jährige belgische Ingenieur
Vandevelde fuhr mit Schnellzugsgeschwindigkeit auf seinem Automo¬
bil in Gesellschaft seiner Frau, seines Landsmannes des Grafen de
Thuidzeyle und seines Dieners nach Tours zu. Die Landstraße war
in der frühen Morgenstunde ganz verlassen und leer. Plötzlich stieß
bei einer Wegkrümmungdas Fuhrwerk auf einen kolossalen Sandstein¬
quader, der sich von der Quaimauer der Loire losgelöst hatte. Der
Aufprall warf das Fuhrwerk mit außerordentlicher Heftigkeit gegen
das Quaigeländer auf der anderen Seite der Landstraße; die Insassen
desselben rollten zu Boden, nachdem sie gegen die Steinmauern mit
Köpfen und Körpern gestoßen waren. Landleute, die mit Mähen auf
einer benachbarten Wiese beschäftigt waren, eilten herbei und hoben die

Auch der amerikanischeAdmiral  M e l v i l l e, der zufällig
in der Nähe war, bestätigt die Thatsache, daß die Offiziere vom„Kai¬
ser Friedrich" in heroischer Weise Rettungsversuche unternahmen.
Es steht aber fest, daß auch Kapitän Fröhlich  von der Ham¬
burger „Phönicia ", der schon auf der „Patria" selbst kennen
gelernt hatte, wie bei einem Schiffsbrand zu verfahren ist, sich her¬
vorragend am Rettungswerke betheiligte. Er ließ nämlich sofort alle
Böte flott machen und auf die Unglücksstätte eilends hinfahren. So
wurden auch von hier aus weitere 39 Mann gerettet, deren Tod
sonst sicher zu beklagen gewesen wäre. Ein Hauptübelstand war, dem
sachverständigen Urtheil des Admirals Melville zufolge, die Einricht¬
ung der Fenster auf den Lloyd-Schiffen, die kreisrund sind und nur
einen Durchmesser von 8—10 Zoll haben. Auf diese Weise konnte
Niemand sich durchpressen. Der genannte Gewährsmann meint,
daß ovale Fenster in den Dimeysionen 11—13 Zoll den meisten jetzt
Verbrannten dies Entrinnen ermöglicht hätten, da selbst Männer
von 200  Pfund Gewicht sich hätten dadurchzwängenkönnen.

Alle Berichte der wackeren Hamburger Seeleute sind aber darin
einig, daß die verbrecherische Gleichgültigkeitfast der sämmtlichen
amerikanischen Schiffer an der Unglücksstätte zu der riesigen Aus¬
dehnung des Verlustes an Menschenleben ganz besonders beitrug.
So erzählt Kapitän Fröhlich:

„Mein 3. Offizier, Kruse, sprang auf den Schleppdampfer
„Dandy" und rief ihm zu, recht schnell zu fahren, die Leute zu retten.

Haben Sie auch Geld?" tönte es ihm entgegen. — „Nein!"
„Ja , dann wird auch nichts gethan !" lautete die

Antwort und Kruse mußte wieder runter vom Boot.
„Ich stand zur Zeit gerade auf dem Pier, mit dem Sprachrohr

in der Hand, und dirigirte von da aus meine Leute beim Rettungs-
werk. Hätte ich nur eine Ahnung von dem Vorgänge auf dem
„Dandy" gehabt, dann hätte ich sofort hinübergeschrieen:
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Verunglückten auf. Herr und Frau Vandevelde waren auf der Stelle
getödtet worden; ihre Schädel waren dermaßen heftig gegen das Mau¬
erwerk geprallt, daß das Hirn aus Nase und Ohren gedrängt worden
war. Der Graf de Thuidzeyle war bei dem Aufpralle besser wegge¬
kommen, hatte aber durch das sich auf seinen Körper ergießende bren¬
nende Petroleum recht erhebliche Brandwunden erlitten. Der Bediente
hatte nur einige leichte Hautabschlürfungen aufzuweisen, da er durch
das Dach bei dem Aufpralle und dem Niederstürzen geschützt worden
war.

Neues ..Tuberkulose -Heilserum ". Dem SchiffSarzt der
Red Star Linie in Antwerpen soll es, dortigen Blättern zufolge, ge¬
lungen sein, ein Heilserum gegen die Tuberkulose zu erfinden und die¬
ser damit bereits mehrere Lungenschwindsüchtige geheilt haben. Der
Erfinder Dr. Freyffe wird seine Versuche im Pasteur'schen Institut
in Paris fortsetzen.

Aus der WM»-.
0 Somieirberg , 17 Juli. Die  Vorbereitungen

zu dem Bau einer  Wasserleitung für unseren Ort
werden nach Möglichkeit  gefördert,  und es soll mit
den Faffungsarbeiten— wie wir zuverlässig hören— bereits
in der allernächsten Zeit begonnen werden. Der für die
Wasserleitung aufgestellte Kostenanschlag beläuft sich auf Mk.
120 000. Bekanntlich soll nach dem bestehenden Plane die
Wasserleitung aus dem Goldstein-Thale gespeist werden.
Zu hoffen wäre dabei, daß die Quellen des Goldsteinthales
nicht aufgefangen und so diesem herrlichen Thale seine Haupt¬
reize genommen werden. Das zu verhindern, daran dürfte
auch unsere mächtige Nachbarstadt alles Interesse haben.

[] Rainbach , 17. Juli. Wie Sonnenberg, so trägt
sich auch unser  Ort mit dem Plane der Anlage einer
Wasserleitung.  Es ist zur Erlangung von vorläu¬
figen Kostenanschlägen mit der Firma Ohl in Limburg Ver¬
bindung angeknüpft worden. Man nimmt an, für Mark
60000 eine Wasserleitung Herstellen lassen zu können.

[]  Heftloch , 17 . Juli . Das Programm für das an
den Tagen des 21., 22. und 23. ds. Ms. stattfindende
T u r n f est des Mittel-Taunus-Gaucs sieht für Samstag
Commers mit Fackelzug, für Sonntag Wett- und Schau-
Turnen, Concert umd Ball vor. Die Zahl der Vereine,
welche bis zur Stunde ihre Theilnahme zugesagt haben, be¬
läuft sich auf 18.

L Wirker , 16. Juli . Da, wie wir aus sicherer
Quelle erfahren, demnächst mit der Errichtung einer neuen
Cementfabrik  auf dem sogenannten Falkenberg be¬
gonnen werden soll, so werden auch in nächster Zeit auf
dem hiesigen Weingutgelände des Herrn Gröschel von Hoch-
heim von mehreren Bergleuten Bohwersuche nach geeigneter
Erde vorgenommen werden. Die Bohrungen sollen bis zu
60 Meter Tiefe gemacht werden und bei allen weiteren 10
Metern soll Erde aus dem Bohrer behufs chemischer Unter¬
suchung entnommen werden, Man ist hier vielfach der An¬
sicht, daß diese Bohrversuche nur günstige Resultate liefern
werden. — Seit einigen Tagen sind unsere sämmtlichen
Bäcker sowohl mit dem Brodpreise als auch mit dem Back¬
lohne pro Laib 2 Pfennige ausgeschlagen.  Die Preis¬
erhöhung wird mit den sich noch immer steigernden Kohlen¬
preisen  motivirt.

1s Kastel , 17. Juli . Gestern wurde' in hiesiger Ge¬
markung rmt dem K or n schn i t t begonnen. Wenn auch
das Korn etwas dünn steht, so wird der Ausfall durch die
Güte des Korns wieder gedeckt.

D. Mainz , 17. Juli . Aus dem vierten Stocke stürzte
gestern Nachmittag in dem Hause Hintere Bleiche 29 der
5jährige Sohn des Schreiners Heinrich Schuck in den Hof
hinab. In demselben Momente, als der unglückliche Knabe
herabstürzte, war die Schwiegermutter des im Hause wohnen¬
den WirtheS Ohl im Hofe beschäftigt und fiel das Kind
direkt auf die alte Frau. Durch die Wucht des Falles stürzte
die alte Frau besinnungslos zusammen, der Sturz dcs
Kindcs aber wurde gemildert. Durch das Aufschlagen des
Knaben mit seinem Kopfe auf das Pflaster trug er eine
schwere Verletzung davon und wurde ins Rochus-Hospital

„Hundert Dollar Belohnung für jeden Geretteten!"
Dann hätten Sie einmal sehn sollen, wie die Kerle bet der Ar¬

beit gewesen wären!"
Der Menschenfreund, der Belohnungen geboten hätte, fand sich

aber leider nicht , statt dessen veröffentlichten die Blätter spalteN-
lange Berichte von Schiffbrüchigen, di« selbst Augenzeugen waren,
als von den erbarmungslosen Piraten den Ertrinkenden rundweg
jede Hilfe verweigert wurde. Ein einziger Fall aus vielen möge
hier seine Wiedergabe finden:

Der 2. Offizier der „Saale", Namens Zander, hatte sich ins
Wasser geworfen und hatte eine Planke ergriffen, auf der er sich,
da er nicht schwimmen konnte, mühsam über Wasser hielt. Ein
Maschinist und ein Heizer seines Schiffes hatten sich auf dieselbe
Planke geflüchtet, die den Strom — die SchreckenSscenen ereigneten
sich auf dem Hudson— herabtrieb.

»Der Fluß schwärmte von Schleppern", schließt Zander seinen
Bericht, „und wir schrieen laut um Hilfe , aber Nie¬
mand erbot sich, uns eine Leine zuzuwerfen.  Nach
einer Stunde war der Heizer erschöpft und ließ die Planke los.
Sein schmerzverzerrtes Gesicht werde ich nie
vergessen.  Er versank lautlos. Der Maschinist und ich wur¬
den schließlich von dem Schlepper„Stevens" geborgen."

Es mag hier noch konstatirt werden, daß bereitsg eg en meh *
rere Kapitäne,  die nachgewiesenermaßen die Hilfe, die sie Er¬
trinkenden leicht hätten gewähren können, verweigerten, wegen
fahrlässiger Tödtung Haftbefehle  ausgestellt wur¬
den. während die Hafenbehörde verschiedenen Musterkapitänen dieser
schlimmen Gattung das Schiffspatent entziehen  will.
Die Gemeinheit dieser gefühllosen Unmenschen wird also nicht unge«
sühnt bleiben, wenn diese Maßnahmen auch leider keinem einzigen
Todten wieder zum Leben verhelfen können! ' '
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verbracht . Die alte Frau war inzwischen wieder zu sich ge¬
kommen und erholte sich alsbald von ihrem Schrecken.
Außer einigen unbedeutenden Verletzungen trug sie keinen
weiteren Schaden davon.

St . Schierftein , 16 . Juli . Die lebhafte Antheil-
nähme  der Nation an den Vorgängen in China,
bei welchen insbesondere die deutsche Ehre engagi .rt ist , har
bereits zu höchst anerkennenswerthen Werken der Mildthätig-
keit für die . am Kriege in China betheiligten deutschen
Truppen geführt . Mit gutem Beispiel in dieser Richtung
ist die Schaumwein -Firma Söhnlein u . Co . in Schierstcin
vorangegangen , welche 1000 Kugelflaschen „ Rheingold ^ dem
Kaiser !. Reichs -Marineamt in Berlin für die deutschen
Truppen in China zur Verfügung stellte . Eine zweite ähn¬
liche Sendung ist seitens des Schiersteiner Schaumweinhauses
für die im Kriege gegen China verwundeten Ossiziere und
Mannschaften nach Kiel , zwecks Verwendung nach den Ver¬
fügungen des Marine -Cabinets , abgesendet worden.
' * Dotzheim , 15 . Juli . . In den letzten Tagen kehrte ein

früherer Einwohner unseres Dorfes , der lange Jahre „über der großen
Bach " zugebracht hatte , hierher zurück um sich hier wieder niederzulassen.
Er war vor nahezu zwei Jahrzehnten als Knabe von hier a u s g e -
»ändert  und wußte jetzt natürlich zu erzählen , so daß sich der
Ruf des ..Amerikafahrers " rasch im Dorfe verbreitete . Aber da
stellte sich der Gensdarm bei ihm ein und verhaftete ihn , um ihn als
fahnenflüchtig der nächsten Militär -Ersatzbehörde zuzuführen . Der
Mann hatte seiner Militärpflicht nicht genügt und versäumt , die ameri-
tanische Staatsangehörigkeit drüben zu erwerben . Naff . Bote.

* Bingen , 14 . Julk . Ein seltener Ga  st ver¬
brachte die verflossene Nacht in den Mauern unserer Stadt -
in seinem Hofwagen übernachtete auf der Reise von Paris
nach Rußland der Schah von Persien im Rayon der hie¬
sigen Station , bewacht von zwei Schutzleuten und einer
Anzahl Bahnbeamten . Der zur ungewöhnlichen Stunde,
NachtS 2 Uhr , geäußerte Wunsch der persischen Majestät
nach Melonen konnte , trotz Recherchen in der ganzen Stadt,
nicht erfüllt werden , da die hiesigen Lieferanten solcher Artikel
sich nicht auf einen so hohen „ Wunsch " gerichtet hatten.

* Niederlahnfteiir , 16 . Juli . Auf Veranlassung des
Schiffewereins wurde heute eine gutbesuchte Versammlung von
Interessen für die Lahncommission abgehalten . Nach dem
Vorgang der Moselaner wtirde ein Komitee zur Begründung
eines Lahnkanalisationsvereins gewählt und eine Eingabe an
den Regierungspräsidenten genehmigt , der dem Projekt freund¬
lich gegenübersteht . Erwähnt w.urde im Laufe der Debatte
baß der Abgeordnete Dr . Lieber geäußert habe , man solche
nur tüchtig für den Mittellandkanal agitiren , dann werde
auch die Lahncanalisation schon kommen.

n . Runkel , 16 . Juli . In der Zeit vmn 28 . August bis 6 . Sep-
rmber soll südöstlich von unserem Städtchen von der Darmstädter

Artillerie ein großes Scharfschießen  veranstaltet werden . Die
Aufstellung der Geschütze geschieht an der Ennericher Gemarkung , als
Ziel gilt der Galgenberg zwischen Villmar und Weyer . Auf dem ge¬
sinnten Berge soll ein Aussichtsthurm erbaut werden.

Hd . Darmstabt , 16 . Juli . Vor der gestrigen Abfahrt de : nach
Lhi n a bestimmten Mannschaften nach ihrem Formationsort Karls-
uhe hielt der Großherzog an die auf dem Bahnhofsplatz Versammel¬
ten. der Darmstädter Zeitung zufolge , eine Ansprache , worin er sie
iufforberte , sich in ernstem Kampf als echte Soldaten , gute Deutsche
und treue Hessen zu zeigen und ihnen herzliches Lebewohl sagte.

Wiesbaden , 17 . Juli.

Reikhold Kknmgarte«
«rtn Mann von ausgezeichneten Geistesgaben und von vornehmer

Herzensbildung ist dahin geschieden . Nach fast einjährigem ^ icchthum
unterlag Reinhold Baumgarten am letzten Samstag Bormittag im
Alter von 55 Jahren einer tückischen Krankheit.

Aufrichtig ist die Trauer seiner zahlreichen Freunde und Bekann¬
ten in - und außerhalb Wiesbadens . Imposant gestaltete sich das
Leichenbeqängniß des Lersiorbenen , denn Niemand der ihm bei Leb¬
zeiten nahe getreten war , konnte ihm seine Sympathie versagen . —
An der Spitze des Zuges ging mit trauerumflorter Fahne der Ge¬
sangverein Wiesbadener Männer - Club . dessen Begründer Baumgarten
war ; seit der Gründung — es sind 12 Jahre her — stand der Ver¬
blichene diesem Verein als 1 . Vorsitzender in hervorragender Weise vor.
Dem Männerclub folgte der Buchdruckerverband und der Typographen-
Verein , einige Deputationen verschiedener Vereine , denen sich
die Musikkapelle des achtziger Regiments anschloß : traurig
erklangen die Trauermärsche , friedlich und feierlich ertönten
die Choräle , sowohl in den Straßen , durch welche sich der Zug be¬
wegte , als auch auf dem Friedhof.

Rührend verlief die Beisetzung . In schlichten , aber ergreifenden
Dorten spendete der Geistliche den Leidtragenden Trost . Ausdrucks¬
voll trug der Wiesbadener Männer -Club zwei Trauergesänge vor und
«ne Quartett - Vereinigung sang ein Grablied . Es wurden zahlreiche
kostbare Kranzspenden an dem Sarge Reinhold Baumgarten 's nieder¬
gelegt . Den ersten Kranz spendete im Namen des Männer - Clubs
Herr Ch . Glücklich , Ehrenmitglied des Vereins . Herr Glücklich fand
in seiner Rede einen solch ' überzeugenden und herzlichen Ton , mit wel¬
chem er der Verdienste des Verstorbenen gedachte , daß niemand un¬
gerührt bleiben konnte . Dann wurden im Aufträge der Gesang-
Vereine „Friede " und „Hilda " Kränze niedergelegt , denen sich solche
von der Direktion der „Wiesbadener Kronenbrauerei " , von dem
Büreaupersonal , von den Brauern und Küfern und von den Schlossern
und Fuhrleuten der Brauerei anschloffen . Auch der Verband der
Wiesbadener organisirten Buchdrucker und ' der Verein der Typo¬
graphen und schließlich der Mainzer Buchdruckerverband spendeten
Kränze und sagten zugleich herzliche Worte des Abschieds . Reinhold
Daumgarten wird in den Herzen all ' seiner Freunden weiter leben:
seine liebenswürdige Persönlichkeit , sein biederer aber energischer
Charakter haben ihm die Liebe und Achtung seiner Mitbürger für
immer gesichert.

Seiner Familie aber drücken wir unsere herzliche Theilnahme
an dem schweren Verluste aus , mit dem Wunsche , sie möge sich trösten
in liebevoller dankbarer Erinnerung an den Dahingeschiedenen . H.

. Bezirksausschuß - Sitzung vom 16. Juli . Herr
Dr . med . Gebhardt  dahier ist Eigenlhümer von an der
„Schönen Aussicht " belegenen Thongruben . Dieselben stoßen
an ein einem Herrn M . gehöriges Gelände , und es ist an
dieser Stelle durch Absturz von Bvdenmassen eine etwa zwei
Meter Höhe Böschung entstanden , welche nach einer Ver¬
fügung der Polizeibehörde in der Art wieder pngeschüttet
werden soll, daß jede Gefahr für etwaige Passanten ausge¬
schlossen sei. Die Auflage stützt sich auf § 5 der Regierungs-
Polizei -Verordnung vom 6 . März 1882 . Herr Dr . Gebhardt
sucht hie Kassirung der Verfügung im Klagewege zu erreichen.
Doch blieb sein Bemühen erfolglos . Die Auflage wurde als
zu Recht ergangen ausrecht erhalten . — Auf Antrag der
Firma Theodor Ohl in Diez ist das gemeindestenerpflichtige
Einkommen derselben (die gewerblichen Anlagen der Firma¬
erstrecken sich über die Gebiete zweier Gemeinden ) für Diez
auf M . 6626 , für Limburg auf M . 9242 festgestellt worden.
Dadurch glaubt sich Diez benachtheiligt . Es klagte aus
anderweite Feststellung des Einkommens und heute wurde
beschlossen, durch einen Commissar des Bezirksausschusses an
Ort und Stelle Beweis darüber zu erheben , wie sich die
Anlage auf die in Frage kommenden Gemeinden vertheilt,
welche Löhne in den Jahren 1896 bis 1898 bezahlt worden
sind und auf welche Höhe sich das gewerbliche Einkommen
beläuft . — Eine Klage der Frau Wittwe I . G . Lußmann
von Frankfurt wider den Magistrat (Baupolizei ), betr . die
Aufhebung einer Verfügung , wonach sic eine entgegen den
Bestimmungen des Banstatuts errichtete Glashalle zum Thcil
wieder entfernen soll , wurde abgewiesen - ebenso eine gleiche
des Herrn Privatier Heinrich Strens in Frankfurt wider
dieselbe Behörde , betr . die nachträgliche Einholung der Bau-
Erlanbniß für eine ohne baupolizeiliche Genehmigung an
dem Grundstück Florastraße No . 7 aufgeführte Umfassungs¬
mauer . — Aus eine Klage des Vorstandes der Allgemeinen
Ortskrankenkaffe zuHomburg wider den Vorstand der Knapp¬
schafts -Krankenkasse für Hessen -Nassau zu Köppern wegen
Rückerstattung von M . 159 .97 für einen Arbeiter der Berg¬
werks -Firma Eduard Bartling , Namens Ehr . Becker , ausge¬
wandte Pflegekosten erging Beschluß , es sei Beweis zu er¬
heben über die Bedingungen , unter denen Becker engagirt
worden , sowie darüber , ob und wann er zur Knappschasts-
kasse angemeldet worden sei.

[] Bezirks Ausschnßsitznng vom 17. Juli . Die
Stadt hat die Einziehung des Feldweges angcordnet , welcher
das zwischen der verlängerten Bertram - und der Blücher-
skraße belegeue Baugelände durchschneidet , nachdem sie in
der verlängerten Bertramstraße selbst sowie einen von dieser
abweichenden neuen Feldwege einem angemessenen Ersatz ge¬
schaffen und zwar mit Rücksicht besonders auf die That-
sache, daß die bauliche Entwickelung des betr . Stadtthciles
durch den Weg recht Unangeuehm beeinträchtigt werde . Herr
Adam Schödel ist Eigenthümer eines zwischen Feldwegen be-
legenen Anwesens , welches über die eingezogene Wegestrecke
ihren Hauptzugang .hatte . Anfänglich hat er zwar erklärt,
Widerspruch gegen das Verfahren nicht erheben zu wollen,
sofern die verlängerte , Bcrrramstraße resp . ein neuer von
dieser abweichende Feldweg angemessen in Stand gesetzt und
das Wegegelände in den Besitz der Stadt übergeleitet werde,
nachdem diesen Voraussetzungen jedoch (nach der Ansicht der
Stadtbehörde wenigstens ) entsprochen und die Einziehung des
Weges ausgesprochen worden war , strengte Herr Schödel
nichtsdestoweniger Klage an mit der Begründung , einmal sei
die Befestigung der verlängerten Bertramstraße noch keine
derartige , daß diese von schwerem Fuhrwerk benutzt werden
könne , zum Andern aber biete die neue Wcgcanlagc insofern
keinen angemessenen Ersatz für die alte , als durch die Curve
bei der Einmündung des Feldweges der Verkehr nicht uner¬
heblich beeinträchtigt werde . — In dem heutigen , zur Ver¬
handlung der Klage angesetzten Termin war Herr Schödel
selbst und als Vertreter des Magistrats Herr Assessor Körner
erschienen . Auf Grund eines vorliegenden sachverständigen
Gutachtens wurde der erhobene Eiuwand für unbegründet
erachtet und demgemäß der Klage eine Folge nicht gegeben.
— Frau ' Julie Vogdt -Eller führt Klage wider den hiesigen
Magistrat aus Rückzahlung von M . 2296 für 1899 von ihr
zur Erhebung gelangte Gemeinde -Einkommensteuer . Während
nach der Meinung des Magistrats die Dame erst im Herbst
1888 ihren hiesigen Wohnsitz aüfgegebcn hat , versichert diese,
überhaupt einen solchen in Wiesbaden nie besessen 51t haben.
Heute wurde beschlossen , Beweis bezüglich der Behauptung
der Klägerin zu erheben . — Die Ortspolizei -Behörde zu
Medenbach hat irrthümlich Klage angestrengt wider die Heb¬
amme Katharina Dern von dort ans Entziehung des Heb-
ammen -Prüfungs -ZeugnisseS . Frau D . nämlich 'besitzt ein
„AnstellungS -Decret " seit 40 Jahren . Gegenwärtig prak-
tizirt sie nicht mehr , weigert sich daher auch , sich den auf
Erfordern des Könkgl . KrciSPhysikus abzulegcnden Nach¬
prüfungen zu unterziehen , als daraufhin jedoch ihr Prüsungs-
zeugniß von der Ortspolizeibehörde zurückgefordert wurde,
glaubte sie sich außer Stande , dem nachzukommen , weil sie
lediglich ihr „ Anstellungs -Dekret " , nicht aber ein Prüsnngs-
zengniß besaß , und cs mußte daher im Wege der Klage¬
erhebung wider sie vorgcgangcn werden . Heute stellte sich
das heraus , daß das „ Anstellungs -Dekret " die Stelle des
Prüfungszeugnisses vertrat . Die Klage wurde daher zurück¬
gezogen.

* Stadtverordnetensitzttng . Die nächste Stadtverordneten¬
sitzung findet Freitag , den 20 . Juli , statt . Auf der Tagesordnung,
die im heutigen Amtsblatt  des „ Wiesbadener Generalanzeiger"
veröffentlicht wird , stehen u . A . folgende interessante Berathungs-
gcgenstände : Generelles Projekt einer neuen Reinigungs - und Des¬
infektions -Anlage für die Kanalabivässer der Stadt Wiesbaden . Die
Erwerbung des ehemaligen Paulinenschlößchens , sowie Fluchtlinien¬
festsetzung für eine durch das Terrain desselben zu führende Straße.
DerlegungdesAndreasmarktcsinden  westlichen Stadt-
theil . Zwei Verträge mit der Gemeinde Dotzheim , betr . die Schier¬
steiner Wasserleitung , sowie den Verkauf einer Grundfläche an die

15 . Jahrgang . Nr . 164.

Stadt Wiesbaden . Antrag auf Gewährung  eines Zu¬
schusses  für zwei B a u b e a m t e zum Besuche der Pariser
Ausstellung.  Desgleichen eines Zuschusses zur Feier des 50-
ährigen Bestehens der hiesigen freiwilligen Feuerwehr.

* „Gedenket der Polksbibliotheken !" So lautet die Auf-
chrift der S a m m e l b ü ch s e n , die der Wiesbadener Volksbildungs-

Verein nach bewährtem Muster seit kurzem in öffentlichen Lokalen auf¬
zustellen begonnen hat . Es ist zu wünschen , daß dem edlen Zwecke —
das offenbar vorhandene Lesebedürfniß des Volkes durch eine gesunde
Lektüre zu befriedigen und dadurch der Schundliteratur entgegenzu¬
wirken — auch auf diesem Wege reichliche Gaben zufließen mögen.
Bekanntlich unterhält der Wiesbadener Volksbildungsverein bereits
vier Volksbibliotheken ' und eine Volkslesehalle , die nach dem letzten
Jahresbericht rund 55 000 Bände an 31 000 Leser verausgaben
konnten . Auch den Verlag guter und billiger Volksschriften hat der
Wiesbadener Volksbildungsverein in die Hand genommen . Es sind
das eine Reihe segensreicher Einrichtungen , die wohl geeignet scheinen,
Bildung und Gesittung zu verbreiten , — die einzigen Mittel , zur An¬
bahnung einer friedlichen Lösung der brennenden sozialen Frage . Die
Gelegenheit , dazu beizutragen , sollte kein wahrer Menschenfreund un¬
genützt vorllbergehen lassen . Und so seien denn auch die zu diesem
Zwecke ausgestellten „ Sammelbüchsen " dem allgemeinen Wohlwollen
empfohlen . Möchten sie vor allem bei den Besitzern öffentlicher Lo¬
kale freundliche Aufnahme finden . Sie werden ebenso dem Ort , wie
dem Inhaber zur Zierde  gereichen ; denn sie sind nach einem
Originalentwurf H . Bouffier ' s künstlerisch ausgeführt.

*  Besichtigungen des projektirten Rennplatzes an

der Eisernen Hand haben wiederholt seitens Fachmänner während

der jüngsten Tage stattgefunden . Wie wir erfahren , lautete daS

Urtheil einstimmig sehr günstig . Ein Bedenken erhob blos ein Renn¬

stallbesitzer , der der Ansicht war , daß das Terrain für Hindernißrennen

-zu klein sei . Seitens der Terrain - Inhaber wurde jedoch darauf hin¬

gewiesen , daß auch diesem eventuellen Mißstand durch Erwerbung un¬
mittelbar benachbarter Flächen abgeholfen werden könne . — Die

Zahl der zum ncugegründeten R e n n d e r e i n beigetretenen Interes¬

senten und Sportfreunde hat sich inzwischen auf fast 100 Mann

erhöht.

* Gestorben sind Herr Kgl . Kammermusiker Adel¬
hardt W v l l g a n d t im 60 . Lebensjahr , sowie der König ! .
Kammermusiker a . D . Herr Karl Hartmann  im
71 . Lebensjahre.

* Diebstahl . Am Sonntag wurde der Wirth B.
Schwalbacherstraße , von seinem Hausburschen Plauz be¬
stohlen . Letzterer verschwand nach Ausführung des Dieb¬
stahls , und konnte bisher noch nicht ausfindig gemacht werden.
Nebenbei hat der Dieb seinem SchlafkoUegen , dem Kellner K.
Uhr mit Kette und circa 15 M . die in einem verschlossenen
Schrank aufbewahrt waren entwendet.

* Scheue Pferde . Gestern Nachmittag gegen 6 Uhr
scheuten in - der Mainzerlandstraße zwei Pferde eines
Biebricher Fuhrmanns infolge schnellen Vorbeifahrens eines
Benzin - Motorwagens . Der Knecht , welcher die scheuen
Thiere durch Anziehen der Zügel vom Wagen aus zur
Ruhe bringen wollte , wurde vom Wagen geschleudert und
wäre beinahe überfahren worden . Er kam mit einer leichten
Kopfverletzung davon . Die Pferde wurden in der Nähe
der neuen Gaslabrik aufgehalten . Auf der führerlosen Fahrt
war zuvor noch einem des Weges herkommenden Mann der
Handwagen zertrümmert und in den Chausseegraben ge¬
schleudert worden.

* Beim Baden ertrunken . Vorgestern Abend ereignete sich
in der Ezeliusschen Badeanstalt in Biebrich ein bedauerlicher Unglücks-
fall . Eine Dame , anscheinend von Wiesbaden , nahm gegen Abend
ein Zellenbad , in welchem man sie später todt auffand . Anscheinend
machte ein Schlaganfall ihrem Leben ein Ende . Sie war nur theil-
weise entkleidet und ist jedenfalls kopfüber in das Wasser gestürzt.

z Hitzschlag . Beim Manöver  durch einen H i tz-
schlag marschunfähig g,wirden , ist wie uns ein Privat¬
telegramm aus Mainz meldet , ein Mann der dortigen Fnß-
truppen während des Marsches in der Nähe von Kostheim.

st . Bäderfrequenz . Wiesbaden  77,955 , Schmal«
bach 3058 , Hvmlnirg 5229 , Soden i . T . 1818 , Ems 12443
Kreuznach 5358 , Baden - Baden 31,005 , Wildungen —
Ki ' singcn 9661 , Wildbald — , Münster am Stein — ,
Helgoland 3143.

* Hundcklugheit . Ein Geschichten , das wieder einmal die
svrüchwörtliche Treue und Klugheit des Hundes in überzeugender
Weise datthut , wird uns heute in folgender Weise erzählt : „Bill  Y,"
der kleine Foxterrier einer hier wohnhaften Dame , wurde zur Be¬
lohnung für seine Hundetugend am vorgestrigen Sonntag auf eine
Rheinparthie milgenommen . Nachdem er in Biebrich zuvor ein kaltes
Schwimmbad sich gegönnt , begab er sich mit seiner Herrin aus den
großen Salondampfer und da ihm die Einrichtungen eines derartigen
Dampfers neu schienen , unternahm er schleunigst auf eigene Faust
eir .cn Jnspektionsgang durch alle offenen Schiffsräume : Hierbei trat
nun das Verhängniß ein . In Niederwalluf stieg die etwas zer¬
streute Herrin aus , aber auch ihren Billy hatte sie ganz vergessen . Erst
als der Dampfer wieder in voller Fahrt war , erinnerte man sich seiner.
— Billy galt nun bereits als verloren . An der nächsten Haltestelle
würde auch er das Schiff verlassen und dann ist er nicht mehr auf¬
zufinden . — Wer beschreibt die Freude der Herrin , als sie am Abend
heimkehrend , ihren Billy bereits wohlbehalten in der hiesigen Wohnung
antrifft , anscheinend nur sehr ermüdet . Das Thierchen scheint also
binnen 2— 3 Stunden den Weg von Rüdesheim oder Elwille nach
seiner hiesigen Herrin instinktiv gefunden und zurückgelegt zu haben
und es hat damit nicht nur seine Treue bewiesen , sondern auch ein
leuchtendes Beispiel gegeben manchem Wirthshaus - Onkel , der keinen
so weiten Weg instinktiv sich zu bahnen hat und Abends mitunter doch
nicht nach Hause trifft . — Ter Muster - Hund hat denn auch am näch¬
sten Morgen von seiner Herrin in Anerkennung seiner Hundetugend
eine besonders große „ E h r e n - W u r st" verabreicht bekommen.

* Unsere Straßenbahnen . Mit der Bitte , um
Veröffentlichung erhalten wir folgende Zuschrift : „ Gestern
(Sonntag ) Nachmittag 5 Uhr mach «-- Einsender mit einigen
aus Süddeutschland anwesenden Herren einen Ausflug nach
Biebrich . Bon unseren Bahnhöfen aus benutzten wir die
Dampsstraßcnbahn , ebenso heimwärts vom Rheinufer aus.
Wie an ben Sonntagen üblich , waren natürlich wieder die
Wagen über und über besetzt . Nicht genug , daß die Platt¬
formen gedrängt gefüllt und im Innern der Wagen alle
Sitzplätze belegt waren , man stand auch zu Hansen in den
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ichmalm Gängen, so daß wir uns nicht wunderten, als die
Fremden wiederholt laut ihren Unwillen über eine derartige
Passagierbesörderung Ausdruck gaben. Man denke sich auch
nur die gegenwärtige Hitze und eine „Erholungs" bezw.
„Vergnügungsfahrt" in einem solch' überfüllten engen Wagen!
Warum fahren nicht mehr Züge? Ein anderer Uebelstand
fand ebenso die allgemeinste Rüge. Warum lst die vorderste
Plattform, welche sich direkt an die Lokomotive anschließt,
nicht durch irgendwelche Gazevorichtung(vielleicht auch durch
ein ganz feines Drahtgitter rc.) derart geschützt, daß nicht
den auf der Plattform zum Mitfahren Gezwungenen fort¬
während Kohleuschmutz rc. in îe Augen fährt und die Hellen
Sommerkleider unserer Damen beim Aussteigen von Ruß
förmlich übersät sind? Bei der Heimfahrt benutzten
wir einen der offenen Wagen, den wir am Rheinufer schon
5 Minuten vor Abfahrt erklommen, um diesmal der in dem
geschlossenen Wagen herrschenden Glühhitze zu entgehen und
möglichst auch ohne Rußbelästigung davon zu kommen. Doch
siehe! diesmal reihte man sogar den offenen  Wagen
direkt an die Lokomotive und wir hatten wieder das Ver¬
gnügen, tüchtig Kohlenstaub und Ruß einzuathmen, eine Be¬
schäftigung, die Curgästen nicht gerade erwünscht sein soll.
Warum, so fragen wir, werden die Straßenbahnzüge nicht
ähnlich den Wagen der elektrischen Straßenbahn derart
rangirt, daß stets der offene Wagen am Ende fährt? Was
nützt auch die herrliche Aussicht, die man auf der Biebricher
Hohe haben kann, wenn Staub und Kohlenruß fortwährend
in die Augen fahren? Das Reise-Publikum dürfte für sein
Fahrgeld in einer Curstadt, wie Wiesbaden, wahrlich eine
geeignetere, einem Weltbade würdigere Weise Fahrbeförderung'erwarten!"

Die altkatholische Kirche an der Schwalbacher-
straße geht ihrer Vollendung rasch entgegen.
Nur noch wenige Wochen und dann ist das Gotteshaus für
die Einweihung vorbereitet. Nur eines fehlt noch: das Ge¬
läute. Die Mittel der Gemeinde sind zu bescheiden, um diese
große Auslage auch noch decken zu 'können. Ein Aufruf
(veröffentlicht im„Sprechsaal" der heutigen Rümmer) wendet
sich daher an die evangelischen  Glaubensgenoffen und
bittet dieselben, Duldsamkeit  und confessionellen Frieden
dadurch wieder einmal in schöner und edler Weise zu dokv-
mentiren, indem sich recht viele derselben bereit finden mögen,
die kleine und unbemittelte altkatholische Gemeinde mit frei¬
willigen Gaben zu unterstützen, damit das Glocken-Geld auf
diese Weise leichter und schneller aufgebracht werde. —
Unterzeichnet ist der Aufruf von den drei ersten Pfarrern
der hiesigen evangelischen Gemeinde.

z Nach China ! Aus Frankfurt wird uns gemeldet
Tausende von Menschen strömten heute Dienstag morgens
nach dem Hauptbahnhof, um den nach China>reisenden Frei¬
willigen vom 81er Regiment den Abschicdsgruß zu widmen.
Die nach der Kaserne führende Gutleutstraße mutzte polizei¬
licha bg esp e r rtjwerden. Püntlich um 5 Uhr trafen die
ulit ihrer Trap enkleidung  uniformirten 200 Mann
unter Führung des Corpscommandanten General von
L i n deq u i st bei dem Südportal des Hauptbahnhofeö ein,
voran die 81er Militärkapelle, die Nationalhymne spielend.
Alle höheren Offiziere gaben den Scheidenden das Geleite.
Nachdem noch von dem Corpsconimandanten bekräftigende
Worte zum Abschied gesprochen waren, setzte sich um 5 Uhr
20 Min. der Zug in Bewegung. Die Musik intonirte„Muß
i denn, muß i denn zum Städtle hinaus" und begleitet von
tausendstimmigen Hurrahrufen waren die muthigen Bater-
landsvettheidiger bald den Blicken entschwunden.

* Staats , und Gemeindesteuern haben zu zahlen
am 18. Juli die Bewohner der Straßen ulit dem AnfanaS-
buchstabenC D E.

* Der Fremden - uud Reiseverkehr amR hei n wird in die¬
sem Jahr durch die Pariser Weltausstellung sehru n g ll n sti g be-
ein floßt.  Mit Ausnahme von Köln, welches von Norddeutsch¬
land vielfach als Ausgangspunkt zur Reife nach Paris benutzt wird,
ist der Verkehr im Vergleich zu früheren Jahren ein ganz geringer
und klagen insbesondere die Besitzer der kleinen und Mittelhotels,
welchen ihre üblichen Gäste aus Nord- und Süddeutschland fast ganz
fehlen. In den größeren Hotels an den Hauptplätzen des Rheines ist
der Verkehr insofern etwas belebter, weil dieselben meistens mit den
großen amerikanischen und englischen Reisegesellschaften Vereinbar¬
ungen getroffen haben, welche ihnen eine gewisse Anzahl Fremde sichern.
Erfahrungsgemäß ist der Verdienst bei solchen Gesellschaftsreisen für
die Hoteliers ein weit geringerer als bei Einzrlreisenden. Im Spät-
jahr, wenn sich die Pariser Ausstellung zum Ende neigt, hofft man
durch die von Frankreich zurückkommenden Fremden noch etwas Ersatz
für den gegenwärtigen Ausfall zu bekommen.

e. Reichshalle «. „Du sollst und mußt lachen." — Mit diesen
Worten dürfte der Charakter des Programms der zweiten Julihälfte
dargelegt sefn. Unausgesetzt steigern sich in den Spezialitätentheatern
die Produktion der Künstler an Schwierigkeiten. Gewandtheit und
Kühnheit. Trics, die noch vor 10 Jahren als non plus ultra der
Artisten nur so mit offenem Munde angestaunt wurden, werden heute
von den Artisten gewissermaßen zur Einleitung, wie spielend, ausge¬
führt und lassen das Publikum kalt. Heutzutage muß schon zu aller¬
lei Chikanen gegriffen werden um das Publikum zu befriedigen. Sieht
man genauer zu, so haben sich derartige Produktionen aber nicht nur
staunenswerth gesteigert, sondern sie haben auch nach und nach eine
gewisse Rundung und Einheit der Form gewonnen; es ist fast so etwas
wie ein wirklich künstlicher Moment hinzugetreten. Besonders liebt
man es jetzt, eine Reihe schwieriger Trics. die man früher bunt auf¬
einander folgen ließ durchei n e I d ee zu verbinden, die in der Wahl
der Kostüme, in der ganzen äußeren Anordnung und in der Aus¬
stattung zum Ausdruck kommt. Ist damit nun auch noch Humor und
drastische Komik verbunden, wie sie gestern die- L ester Com¬
pagnie  in der akrobatischen Pantomine „j Stündchen im Back¬
ofen" brachte, so ist der Beifall unausbleiblich. Und so errang denn
diese Truppe thatsächlich ob ihrer komischen Schwierigkeiten wahre
Beifallsstürme. — Nicht minderen Beifall errang Mr. F r a n ci s als
Kraftmensch. Bewunderung und Staunen geradezu erregt das Ba-
lanciren von elf oder zwölf aufeinander gestellten Stühlen; und zwar
wird diese„Arbeit" nicht mit den Händen ausgeführt, sondern mit
dem Munde. Auch die Arbeiten mit einem 135 Pfund schweren eisernen
Wagenrad dürfte allgemeine Befriedigung und Beifall Hervorrufen.
— Sehr viel Heiterkeit erregte der Humorist Carl Leydel.
Couplets und Witze zündend wie ein Blitz flogen nur so umher. Die
Wirlung war dann auch dementsprechend. Aeußerte sich doch ein Tisch-

Wiesbadener General -Anzeiger.
Nachbar zu mir, daß er sich vor seinem nächsten Reichshallenbesuch zu¬
erst in eine Unfallversicherungwolle aufnehmen lassen, um etwaigen
Folgen der Lachkrämpft vorzubeugen. Dies sagt gerade genug, so
daß wir uns jeder Beifügung ruhig enthalten können. — Originali¬
tät und künstlerisches Können verbindet der Carricaturenzeichner
Charles Fox,  der sowohl mit den Händen wie mit den Füßen
Landschaften, Portraits usw. zeichnet. — Die beiden Soubretten
Erna Mottl und ElsaJocasa  wetteiferten mit einander, um
die Palme in ihrem Fach zu erringen. Während Letztere noch vom
vorigen Programm in gutem Angedenken sieht, gefiel Erstere als De¬
tektiv ungemein. Beide ernteten reichen Beifall als wohlverdienten
Lohn für ihre Leistungen. Nicht zu vergessen sindT he t wo I o hn s,
accrobatische Pierrots, die mit ihren Luft-Evolutionen und Pieretten
große Gewandtheit und Körperkraft an den Tag legen. Auch ihnen

wurde reicher Beifall zu theil. Es kann also das Programm ruhig als
ein vollwerthiges bezeichnet werden, da es in allen Stücken den Be¬
sucher befriedigt.

* Bnrgersaal . Gestern Abend erfolgte bei recht
zahlreichem Besuche das erste Concert der Gesellschaft
„Flora" (5 Damen, 5 Herren — Openimitglieder des Ham¬
burger Stadttheaters). Das Ensemble bringt ausgezeichnete
und geschulte Stimmen, die vortrefflich zur Geltung kommen.
Es kommen die Lieder im Männer-Quartett, gemischten
Chor als auch die Soli zur vollkommenen Wirkung und
wurden einzelne Lieder geradezu stürmisch applaudirt. Einen
Besuch dieser Concerte können wir nur auf das Besteempfehlen.

* Mänuergefangverein „Friede ". Die von den
Flauen und Jungfrauen des Vereins gestiftete Fahnen-
schleife  ist in dem Schaufenster der Herren I . M. Baum
Weißwaaren-Geschäst, Ecke der Friedrichstraßc und Kirchgasse
ausgestellt. Dieselbe wurde in dem Atelier des Herrn Louis
Odem er,  Weiß-, Bunt-, und Goldstickerei, Bleichstraße 9,
hergestellt und gereicht ihrem Verfertiger zur vollsten Ehre.

* Für Fisch Freunde . Die' Firma I . Wolter,
Ostender Fischhandlung, Ellenbogengasse7 hat.ein seltenes
Exemplar eines BraunfischeS im Laden und Morgens auf dem
Markt ausgestellt.

. TageSkalcuder für Mittwoch . Köuigl . Schauspiele:
tSe,chlogen— Kurhaus:  Nachmittags 4 uud Abends8 Uhr:
Monnenients-Konzertk. - N esi den z-T hea t cr : Geschlossen.

a.[ öa ll q> 2 ea t er : Abends8 Uhr: Oprretten-Borstelluna. —
rlteichshallen . Theater:  Abends8 Uhr; Spezialitäten-Borstetlung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Bureau : Luisen straße  22 . ^

Kassenärzte: Dr. Althause.  Marktstraße 9, Dr. Delius,
Westendstraße1. Dr. H eß, Kirchgasse 29, Dr. Hey ma n it, Kirch¬
gasse8. Dr. Jung er mann.  Langgasse 31. Dr. Keller,
Oranienstraße 23, Dr. L a hn stei n, Friedrichstraße 40, Dr.
L i pp er t. Taunusstraße 53, Dr. M ey er. Friedrichstraße 39. Dr.
Schräder,  Stiftstraße 2. Dr. Schrank.  Rheinstraße 40, Dr.
Wachenhusen.  Friedrichstraße41. Spezialärzte: Für Augrn-
krankheiten Dr. Knauer.  Wilhelmstraße 18; für Rasen-, Hals-
und Ohrenleiden Dr. Ricker jun.. Langgasse 37. Dentisten:
MLller.  Webergaffe3. Sünder.  Mauritiusstraße 10. Wolff.
Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen: Klein,  Neugasse 22,'
Schweibächer,  Michelsberg 16. Mathe8.  Schwalbacherstraße
3, Masseuse Frau Freeb,  Hermannstraße4. Lieferant für
Brillen: Tremus,  Neugasse 16. für Bandagen etc. Firma A.
Stoß,  Sanitätsmagazin. Taunusstraße2. für Medizin und dergl.
sämmtliche Apotheken  hi er. 29

Sprrchfaai.
Aufruf;

Die altkatholische Gemeinde in Wiesbaden steht vor der
Vollendung und Einweihung ihres schmucken Kirchleins an
der Platlerstraße. Es fehlen in demselben nur noch dieGlocken.

Um nun der brüderlichen Gesinnung, mit der Viele von
uns von Anfang an die altkatholische Bewegung begrüßt und
in ihrer weiteren Entwicklung begleitet haben, einen Ausdruck
zu geben, als' ein Zeichen zugleich der Liebe, die über dem
Streit der Confessionen steht und als ein Zeichen dafür, daß
auch heute noch wie früher bei uns Duldsamkeit und Confcssio-
neller Friede daheim sind, fordern wir unsere evangelischen
Mitbürger auf, zu einer Sammlung beisteuern zu wollen,
deren Zweck ist, der altkatholischen Gemeinde die Glocken für
ihre Kirche zu stiften.

Indem wir bemerken, daß zur Beschaffung des vollen
Geläutes 5000 M. erforderlich sind, erklären wir uns zur Ent¬
gegennahme von Gaben zu diesem Zwecke gern bereit und
vertrauen auch in diesen Falle der bewährten Opferwillig¬
keit unserer Gemeinden.

Der erste Pfarrer der Bergkirchengemeinde:
E. Veesenmeyer,  Pfr.

Der erste Pfarrer der Marktkirchengemeinde:
Bickel , Dekan

Der erste Pfarrer der Neukirchengemeinde:
I . V. C. Li e ber , Psr,

SrlksraiMt und letzte Nachrichten.
Die chiuesifche» Wirren.

* Berlin , 17. Juli . Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus Rom:
Das italienische Rothe Kreuz beschloß, die deutschen Truppen, welche
sich in Genua einschfffen werden, mit Cigarren und dergleichen zu be¬
schenken.
_ * Prag , 17. Juli . Wie verlautet, werden auf den Zügen der
Staatsbahn-Gesellschaft Vorbereitungen zu deutschen
Truppen - Transporten  ergriffen. Diese Sendungen, welche
ihren Anfang in Glatz nehmen, werden als Endpunkt vinen italienischen
Hafen haben, in welchem die Einschiffung der Truppen nach China er¬
folgt.

* London, 17. Juli . Die Times schreibt: Die i n t er n a t i o .
nale Lage ist nie so bedenklich gewesen als gegen¬
wärtig.  Hoffentlich wird es die Regierung fertig bringen, die In¬
teressen Englands in Ostasien zu schützen. — Mehrere Blätter for¬
dern die Entsendung von 50 000 Mann nach China,
andere dagegen warnen vor einem solchen Vorhaben unter Hinweis auf
die bedenkliche augenblickliche Lage in Südafrika und etwaige Ver-
Wickelungen in Europa.

* Paris , 17. Juli. Der Kriegsminister und der Marine-
minister befürworten die B i l d u n g eines Armee - Corpsvon
^0 000 Dtann, um  dasselbe nach China zur Bestrafung der

IS . Jahrgang Nr . 104.
Mörder der Gesandten und übrigen Fremden zu entsenden. Es
heißt, die Kammer müsse zu diesem Zweck weitere 40 Millionen Francs
bcwilligen. Die Bildung dieses Corps würde längere Zeit in An¬
spruch nehmen. Die Regierung will jedoch zunächst
die Beschlüsse der Cabinette in Berlin , London
und Petersburg abwarten.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen The»
Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: KonradvonNeff-
z er n, für Inserate und Reklametheil: W i l heI m H e r r, sämmt-
__ ___ _ lich in Wiesbaden._

* Frankfurt a. M., 15. Juli . Die lebhafte Antheilnahme der
Nation an den Vorgängen in China hat bereits zu höchst anerkenn-
ungswürdigen Werken der Mildthätigkeit für die am Kriege in China
betheiligten deutschen Truppen geführt. So stellte auch die Schaum¬
weinfirma Söhnlein & Co. in Schierstein dem Kaiser!. Reichs-Ma¬
rine-Arnt in Berlin 1000 Kugelflaschen„Rheingold", des bekannten
Tauftveins der deutschen Kriegsschifft, für die deutschen Truppen in
China zur Verfügung. Eine ähnliche weitere Sendung ist seitens des
^chiersteiner Schaumiweinhausesfür die im Kriege gegen China ver.
wundeten Offiziere und Mannschaften nach Kiel zwecks Verwendung
nach den Verfügungen des Marine-Cabinets Sr . Majestät, abgerich-tet worden.

Sinb ßk frijan tat?
®? t keine« mehr von all dem niederträchtigen Bieh; den Flöhen.
Fliegen. Wanzen :c. ?

Dann haben Sie das sicherlich nur dem vortrefflichen Ori
zu verdanken. Bitte empfehlen Sie Ori weiter! Was ist denn
dabei? Fliegen hat Jedermann im Hause. Und Flöhe . . Nun
ja, hin . . Flöhe, Wanzen, Kakerlaken und Ameisen, die kommen
eben ungerufen . . . Fort mit Ihnen l Ori ist ihr Totfeind.

Nur acht und wirksam in den verschlossenen OriginalcartonS
Mit Flasche ä 30, 60 und 100 Pf., niemals ausgewogen.
Ueberall erhältlich. Verkaufsstellen durch Plakate
kenntlich. Man lasse sich nicht- anderes ali „Ersatz oder„als
ebenso gm" aufreden. Sie dürfen Ori voll und ganz vertrauen.

Depots für Wii - bade« :
A. Verling , Apotb.-Drog., Gr. Burgstr. 13, Fr . Bernstein,
Wellritz-Drog., Wellritzstr. 25. W . H . Birck , Ecke Adelhaid- u.
Oranienstr., I . C Bürgener Nachf ., Hellmundstr. 37,
Drogerie MoebuS , TaunuSstr. 35. W . Graefe . Drogerie,
Webergasse 37. Kneipp . Drog., Goldgasse8, O . Lilie,
Drogerie „Sauitas ". MauritiuSstr. 3, E . Portzehl , Apoth.
.Germania«.Drog.. Rheiustr. 55, F . Rompel . Drog., Neu.'
gaffe, Ecke Mauergasie, R . «auier , Oranienstr. 50, Ecke Goethe«
straße, Louis Schild , Drog., Langgaffe3. R . Sepb , „Victoria".
Drog., Rbeinstr. 87. OScar Siebert , Drog., Ecke Taunus - u.
Nöderstiaße, Chr . Tauber . Drog.. Kirchgasse6, Th . WachS-

muth , Friedrichstraße 4b. 245/60
Engros-Verlauf:

Otto 8ioboi-t, Drog., Apoth., Marktstr. 9,

Wichtig für Kutscher
und Fuhrwerksbesitzer!

Wagenbürften, Kartätschen,
Mähnenbürsten, Wagenteder,
Hufbürsten, Wagenschwämme,
Stalleimer, Stallbesen,
Hafersiebe, Futtermaße,
Futterkörbe und AbstäuberY

u. A .m. ,
empfiehlt in größter Auswahl billigst ' ... • 4361

Karl Wittich » MW»«* 7-
txail  YTIKIUI,  Ecke G-m-iudebadgastche«.

«orb-, Holz-, Bürkenwaaren etc.

_Die unstreitig billigste Bezugsquelle in

Tapeten
ist

Herrn , Stenzei , SchltlMt6.
Billiger wie jtbtd auswärtige Versandtgeschäft.

Große Auswahl aparter Neuheiten.
An Händler und Baugeschäfte  offerire zu VorzugS-Preisen.
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Süchtige Oberreiseude , Rei-
T sende und Colporteure geg.
höchste Provision u. groß. Verdienst
für neueste, leicht absetzbare Werke

Lehrmädchen.

„ Zuf 1. Oct . wird eine 2-
3.-Zini»ierwohnuug nur Küche

**Sm ’liebster ^ in der
Ae der d

"°Off-rlen w. Preis unter
^ nie  Erved. b. Ztg erbet^

Vermiethungen.
4 Zimmer.

' 5bmmfrftiföic!
0 möbl. Wohnungen, je 4 Zimmer
n.ik Küche, zwischen Hoshe-m und
?örsb°ch' dwekt am Wald, nebst
Utm Garten, fof. zu Denn.B Koch . Hammermuhle
3100 . bei Hocheimi. T.

8 Zimmer*
TSnaffc 18/20 , 3. 3t ., 3 Zun.
mcc u. Küche im GlaSabschluß,

Mansarde und Keller an ruhige
Fnmil.e per 1. Oktober zu ver.

Men . l447

fl

Drnnitnör. 60
nungcn von je 3 Zimmer, Suche.
GlaSabschluß im zweiten Stock zu
verinieiheN.

Näheres Parterre._ _ 43
2 Zimmer

Wuieultk. 60 jr»
Dachwohnungen von 1 Zimmer u.
Küche und 2 Zimmer u. Köche zu
vermiethen.

Näheres Parterre _̂ 44

a_ dlerstrahe 27.eine kleine Lach-Wohnung aus 1. August an
2—3 Personen zu vermiethen. 23
~ Westheim", an der Waldstraße
Nievstraße5, 1 Zimmer. Kücheu
Keller auf 1. Aug. zu verm. 24

Pöblirtcs Zimmer nnt Kostbillig zu vermiethen. ..
7083 Saalgasse 16, 2. St.

auch aea. Ratenzahlungen sof. ges.
Srdanstr. 13, Hth. 2. l.  7465

Lchwalbacherstrafte 65 . Hth-
«9 Pari ., erhalten reinl. Arbeiter
Kost und LoaiS. 7402

Em schön möbl. Zimmer zu
vermiethen. Näheres 48

Walramstr . 8 . 2. St . IkS.
Möbl . Zimmer an anst. Herrn

zu vermiethen. Näheres Walram-
straße 14s16, 3 St . lks. 718>

Lmöblirt. Zimmer,
durchgehend, zu vermiethen.

ÜB,
7046

Zeilstraste 2 , Laden.
ZIIöbl. Zimmer mit und ohne
JR Pension in waldreich., gesund.
Gegend im Taunus , als Land-
aufenthalt zu vermiethen. Off. u.
H 1) . 8 a. d. Srv. d. Bl. 3101

Läden.
Grabenstraße0

Laden mit Lad-nzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern. Küche
und Mansarde per sofort̂ zu
vermiethen. Näh. daselbst der^rau
Lammert oder bei Eigcnlhümer
Mar Hartman «, Schützen-
straßc 10. 2097
1 Laden Mich- lSver « 4L u.
1 Laden Wellritzstrasre . Ecke
Helenenftraßc 29. z» °» m. Nah.
bei Heinr . «raufe . Michels,
berg 15.
Werkstlitte n etc.

tm. 33
gieich. sowie eine 3 Zimmer¬
wohnung mit großer WerlstaUe
u Holzschuppen auf 1. Oktober zu
verm. Räh. Mittelbau Part. 9000

Oranienstraße 31
große. HelleW-rkstätte mit kleiner
Dachwohnung »der beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterbaus
bei Lang . _ .?J^?

G
Möbli rte Zimmer.

Ul möblirteS Zimmer zu
vermiethen. Näh. Al brecht-

ßraße 27. P._ 6911
nständiger junger Mann erhält

schönes LogiS 27
Bleichstraße 85, 2 St I.

Guasch möblineS Zimmer viUig
Sj  zu vermiethen Bertramstr. 18.
S link». _ 1^02

DrtzeiMkkstr. 68. I.
nahed. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaiser-Friedr.-Ring. schön möbl.
/immer. auf Wunsch Wohn, und

.lairim. big, zu vernuetb. 6 -67
bl. Zimmer zu verm. Dotz-
brimcrstr. 40. Htb. Ir . 4I

S
obl. Jiuiract#«»«"•

lasse5 bei Rtegler 7227
1 1 erhallen reml.

JOm*  dl Leute billig
oft und LogiS _ 7157Dranienstr.17,2,vis-ä-via demGericht, »leg. möbl. Zimmer

85 M. monatl. (auch wochenweise)
M vermiethen  68 )5
ec.,,, schön möbl. Zimmer, per
^ Monat 18 M.. zu verm.
18 Römerberg 28, Vdb. 3 Tr. l.

chützcnhojstraße2 erhalten anst.
Leute Kostu. Logis. 6568

Ein gutgehcnveO

Ftastzkndirrgrslhiist
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blatte» _ ..

ierelo för uneatgeitücneo
Arbkitsnachnik'ls 73

int RaihhanS . — Tel . 1»
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ubiheilung für Männer.

Arbeit finde» :
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Schubmachrr
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Kutscher— Fuhrknecht
Melker(Schweizer).

Arbeit suchen:
Kaufmann
Kellner
Küfer
Bau>Schloffer
Piafchinist— Heizer
Schmied
Spengler
Dureaudiener
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Einkaffierer -
Taglöhner
Erdarbeiter
LandioirthichaftlicheArbeiter

hehrliiigv.
Frifcurlchrliug gesucht Ge-

richlSstraße3, P . 7221
Hch. Rufa , Friseur.

Lehrling gegen sofortige« er-
gütung gesucht' . »001

fe . Oder, Metallgießerei u.
Dreherei, Adicrstr. 29.

Weibliche Personen.
/asdrdentl. Dienstmädchen oder

tücht. MonatSfrau bei Privät
fof. verl. Jahnftr . 42, 2 St . 1«

Dienstmädchen gesucht. Räh.
Schwalbachcrstr. 45», Friseurgêsch.

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gejucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.

Lehrmädchen
für Putz sucht 6060

«Heist Ittel , Webergaffe 16.
Mädchen können da» »leider«

machen unentgeltlich gründlich er¬
lernen Schlichterstraße 11. 7385

Frau Dimbat.

M-  pme iriüiKJjeir
können dar Kleidermachcu und
Zuschneiden grdl. erlernen.
735ö Frau Link, Friedrichstr. 14.

können das Kleider-
1i » mache« und Zn«

schneiden erlernen. 7192
Krau DebuS , Kirchhofgasie 2.
Ehrl . Lehrmädchen zum

Verkauf gesucht. Dasselbe kann
uns Wunsch alle feineren Hand¬
arbeiten erlernen. Sofortige Ver¬
gütung, dauernde Stellung. 46
' Neumann , Ellenbogengasie 11,

Kurz-, Wall- u. Handarbeiten.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vermittetung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheil « ,»g I. f Dienstbotenund
Arbeiterinnen.

sucht ständig:
Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Avtheilung 11. für feinere

Berufsarte ».
vermittelt;

Kinderfräuleinu. -Wärtennnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Junofcrn,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Svrachlebrerinnen. _
Für ein 5 Wochen alte» Nmd

(Knabe) wird Pflege gesucht. Nab.
in der Exped. d. Bl. 42

5 vollständige Betten zu ver¬kaufen 7535
Langaasse Nr. 5.

IQ
Meckl.♦Technikum Strelitz

M Ingenieur -, Techniker - n
V ftleisterkurse 2754
M« arebinsi,- ukiahtraisehaik

6es . ttoah- u. Tief-Baufach.I Täglicher Eintritl.

EYACH
Sprudel  Tafelwasser.

In stets frischer Füllung
zu haben bei 268j44

Conrad Hock, Wiesbaden
H?lenenstraße 10.

Preisrätsel.
Ein Tiqerherz thuh' in den Topf,
Vom Wolf ein Stück, vom Luchs den Koph
Den vierten Theil von einer Hand! .
Füg' eins zum andern ganz gewandt:
So wird ein Dämon dargestellt,
Der alle Welt in Fesseln hält.

der die richtige Auflösung obigen Preisrätsels,
welches die 1. Juli -Rummer der Wochenschrift
„Bon Haus zu HauS" enthält, mit ^ der

i I Abonnementsquittung Juli -Sept. bis zum
28. Sept . an die Redaktion der Wochenschrift„von HauZ
zu Hau«- in Leipzig einschickt, erhält als Preis ein
elegant gebundenes Buch . Für 100 der besten
poetischen Lösungen(nicht über 12 Zeilen) sind

100 Wertvolle
Hauptpreife

uSgefetzt und zwar

1. Preis : ein hocheleg. Herrenfahrrad
.President"

2. „ eine hocheleg. Nähmaschine
rjt. gold. Damennhrm
dfahrrad für KnabA

Hochhcrrfchaftl.Hrschung
mit Stallung uud

Remise.
in oder bei Wiesbaden gegen
Cassa zu kaufen gesucht.

Offerten in der Zeit vom
15. bis 24. Juli postlagernd
Wiesbaden unter N 0 41
erbeten. _ ^237

WolMm gesicht. , — — — t—rrp
Blücherstraße8 im Laden. 32 | L 1 nterriClll.

Mädcheiiheim
und

Stellennachweis
"Echwalbacherstraste SS 1!.

Sefort u. später gesucht: Allein»
Han?., Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . « elsser , Diakon

Cours et Le<;ons de tranvnis
par Mademoiselle Mercier Pa¬
risienne Maitresso de langne.
471 Weilstrasse 14, I. Etage.

chreibmaschincn unrerrimt
_ (System Remington) Schretbm.-
Abschriften schnellu. billig. Näh
Wö rtbstr. 13, P. _7o38

Jungk Attikili.
qr. Figur, erhält freie künstler. AuS-
bildung. Off. Sängerin i.d.Exp. 17

Gin kleine komplelte » tvSn-
^ 1-uvLere -t billig zu verkaufen.

Offelten Hauptpost 30»
Wiesbaden.

kleine Anzeigen.
An- u. Verkäule.

A . I Fink,
Agentur - und 693

EommiffionOgefchcift,
Wiesbaden,

Qranieustrasie 6 ,
empsieblt sich zum An - und

Verkam von Immobilien.

I- Massiv goldene

Arbeitsnachweis

Trauringe
lieser das Stück von 5 Mk. an

Krparaturen
in sämmtlichen Schmutksache»
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarheiter

Langgaffe 3 1 Stiege,
682 Kein Lade».

W  f8c »Irre Rubrik tilt . n « I- bi « llU *t
Vsruiittag « i» uus. rrr ELpebitio « einz « licseru. 1Altes kolb nuD mm
Stellen-Gesuche.
Welcher Schreinermcistet nimmt

15 Jahre alt. kr. Jungen in die
Lehre rti. Kostu. LogiS'? Gefl. Off.
dm K. L. 50 a.  d. Exp. d. « l. 50

Best. Wrädchcn
sucht Stellung als Köchin oder
Mädchen allein für 28. Juli bei
kinderlosem Ehepaar. Offert, bitte
unter W . JE. 50 postlagernd
Eltville . 7520

Offene Stellen.
j&lamUirtK perlonen

Tritt,rioe

Arbeiter für dauernde Beschäs-
^ tiqung gesucht. Wie-b. Staniol-
u. Äctallkapseli Fabrik, A. Flach.BBÜBiB -: liiAarstraße Nr. 3.

gfiiiebnrfrtic U!
Stellung. B . Maxheimer,

22. Wilheimstraße 22. 7419
^Junger HanSdurfl ^ ö gesucht.

I . M . Roth Nachf .,
gl Gr. Burgstr. 4._

Suche per sofort einen jüngeren

(VT
licht F . A Oeh me , Nheiu-
yoftc 05 Part. 7480
E " endlich er aus Stahlwerkzcugc
^ grübt, gesucht. Aerheiralhcte de.
vvrzugt. Wic,b. Staniol- „ .Metall-
Î l' I.Fabrik. A. Flach. Aarstr. 3
lv olportcure und Reifende,

bei höchster Proviston- und
»roßen, Verdienst sucht 4748
- ^ N. Eisenbraun.
^ chhandlung. Emserstr. 19, III.

(16— vT Jahren ). 36
I Mann heimer . Kirchgasse 4.

tfünchktgkljAie--'uch.
75 37 Römerberg 28.

ZW Kcurllivcriried
eine» hervorragenden

el-!WW
O. p . für Wiesbaden und
Umaebnng wirb »itie geeignete
«irma gesucht. Absatz schon vor.
banoen. Gefl. Offerten unter F.
» . 4160 an Rudolf Moste,
Darmstadt . 298/45

kauft zu reellen Preisen
F. Lehmann , Go'darbeiter,

67 Langgaffe 3,1 Stiegt.
u verkaufen : M« gm n-
haltcncr Eiskastcn . 80

Albrecktstraße  4.
«tzi,ine neue Linger Familie « '
W  Nähmaschine . 125 gef. für
65 Mark wegzugShalbcr zu ver-
kaufen. Näheres bei

Kaufmann Henrrch,
33_ Blücherstraße.

(Sin k,Mktt-W«srn.
auch für Schreiner geeignet, billig
zu verkaufen. 7047

Weikstraste 2,  Laken.

Ä 5 Fahrrad
ausnahmsweise stark gebaut, sehr
billig zu verkaufen. 71.3

Näh. im Verlag d. Dl.

für 85 Mk. zu verlausen.
Schwalb.-Str . 19, 7471

Kjkblilhklkllisje 19
sind schöne Römisch - « ohl-
vstanzen zu verkaufen._22

rima ülartcncrde kann un-
entgeltlich abgeholt werden Ecke

der Wilhelm- U. Luisenstr. Näh. b.
I . Nagel , ?ldelheidstr.71, H. 1. 26

Koskll! Kosen!
als Drell- und Sommerhosen,
alle Arten Arbeitshosen, engl.
Leder-Hosen, Tuch-u. Buxkin-
hosen, Joppen, kompl. An¬
züge, blauleinene Anzüge,
Weißbinder- und Malerkittcl,
Metzgerblousen, Schürzen und
dergleichen zu den bekannt
billigsten Preisen. 7537

A. Görlmh
16 Metzgergasse1«.

Trauringe
mit eingebauenew Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowu
fäntM.liche

Goldmaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlacb,
«chwalbacherstrahe 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis
Ein gebrauchter einsp.

Kandaner
7534

verlausen
Ludwigstraße 20.

Grube Mist
zu verkaufen. 7203

Schwalbacherstraste 6 .'!.

Latrine

5.

eine hocheleg. gol>
ein Jugendfahrrad .

hocheleg. Damast- Lifchgedeeia
u. s. w.

Man verlange als Prodenummer No. 40, die auch
wieder ein neue» großes PkeiSauSschreiben mit höchst
wertvollen Preisen bringt. 8238

Adounementsbeftellungen auf „von Haus
zu HanS " nehmen alle Buchhandlungenund Postanstalten
zum Preis« von Mk. 1 .50 für » Vierteljahr entgegen.

Probenummern kostenfrei und portofrei durch Adolf
Mahn 'S Verlag in Leipzig . ..Don Haus zu Haus"
bringt fortgesetzt Preisrätsel und PrriSauSschrelben.

Wichtig für sparsame Hausfrauen.
Fritz Miüler ’s 206/59lifen-Pier

mit der Schutzmarke : .Matrose“
ist gavantirt unschädlich , iiusserst preis--
würdig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch- und Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Anwendung von selbst.

WW7" 7 Prelsmedaillen . *V5
Niederlagen bei : Ed. Böhm, Carl

Brodt , Wilb. Dienstbach , H. Eifert,
Adolf Genter , M. 0 . Gruhl , Jean Haub,
Frl . L. Heinz, J . Hei big, Carl Hermes,
J . Jäger , M. Jude , E . Kirchner , Ph.
Kissel, Wilh . Klees, Friedr . Klitz , Wilh.
Knapp , Jacob Lanx , Elise Michel, A.
Mollat, Ad. Mosbach, Kaiser -Friedrich -Rmg, F A. Müller,
A. Nicolay , Jul . Prätorius , Chr . Ritzel ^Vwe., Fr . Rompel,
Nicolaus Sinz, Schwalbacherstr . 13, Louis Schild, W.
Schlepper Wwe , Friedr . Schmidt, Wörtbstr ., Aug. Stöppler
ax Schüler,Seifenf ., J . W. Weber in Wiesbaden . 206/59

wirb duf Bestellung auf die Grund,
stücke geliefert 21

August Qti . «onlor,
Latrinkn-Abjuhr-Unlernehmer.

Junger Mann
mit eigenem gutgehenden Ge-
fchäft sucht die Bckanntschaft einer
jungen Dame zwecks Heirath,
etivaS Vermögen erwünscht.

Offerten u. W. M. 7120 an die
Expedition dS. Blattes. 7120

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

DrMerei äes
Wiestaieiier
General-Anzeiaer

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druokerei -Comptoir:
Mauritiuastrasse 8.

Telephon ISS.



Wiesbadener

zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Wellrftzsirasse IO
///  liefert ln kürzester

'//  Zeit In sauberster Ausführung
und zu billigen Preisen dl«

Druckerei des Wiesbadener
y General-Anzeigers

Amts-Blatt der Stadt
Wiesbaden . .Jjgi'

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdruoksachen,

Margarethe JPapst
August Jrteininger

Verlobte.
Mannheim . Wiesbaden.

15 . Jahrgang Nr . 164.

ImsilgllU
Herzlichen Dank für die vielen Beweise der

innigen Theilnahme anläßlich des HinscheidenS
meines unvergeßlichen Gatten, unseres lieben
Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Bruders und
Oheims, Herrn

Reinhol-Iaumgarlen
insbesondere dem Herrn Pfarrer Lieber für seine
trostreichen Worte, dem Gesangverein«Wiesbadener
Männerclub", der Direction, den Beamten und
dem Personal der Kronen-Brauerei, den Buch¬
druckern von Mainz und Wiesbaden, dem Männer-
Quartett des Bürgersaals und Allen, welchen das
Andenken des Verstorbenen theuer ist.

Wiesbaden, den 17. Juli 1900. ^ 59

Die tikllramuden Hiiilcckitlinit».

Capellenstraße 89,
schönste, geschützteste, waldluftige Höhenlage; Hochparterre 5 hochelegante
Räume nebst Zubehör , elektrisch Licht, Balkon, Bad und Varienmit'
denutzung, an ruhige Familie zum 1. Oktober cr. zu vermietb. Mictb-
preis 1350 Mk. Näh . dis. u . bei Wilh . Müller , Schwalbachersir. 49. 56

Neue Kartoffel», Neue
Frührosen , prima Maare , per Kumpf 33 Pfg ., per Lentner 3.60 M-
frei Hau ».

Wellritzstraße 27, Ecke Hrllmundstraße. Telephon 2165.
Carl Kirchner,

Telegraphischer Coursbericht
dar Frankfurter and Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bielefeld & Söhne Webergasse 8.

Frankfurter Berliner
i Anfaugs -Course
vom 17 . Juli 1900

Oester . Credit -Actien . . . ! . ! 209 .10 208 .90
Disconto -Colnmandit -Anth . I I ; { 175 20 175.25
Berliner Handelsgesellschaft ! \ , 148 60 148.50

147.70 147.76
Deutsche Bank . . . J . ; J , 188 60 188.25
Darmstfidter Bank 132- 132 .—
Oesterr . Staatebahn 140.80 140 ,BO
Lombarden 26 50 26.70
Harpener « « ! ! . ! « ! 188 80 188 .10
Hibernia . l ! 206 20 206 .20

189.— 189 .60
19370 193-
21120 210.20

Tendenz : fester . ■•r 'Vr

ueral -Auzeiger.

An die Herren
Inhaber vo»t Gartenlokalen , Ausflugs - und

Vergnügungs -Etablissements!
Verkehren bei Ihnen Radfahrer und wollen Sie Ihren radfahrenden Gästen

ein ruhiges Verweilen in Ihrem Etablissement sichern, so lassen Sie sich den
neuen patentirten

Radischntz -Automat
(Geld -Einwurf 5 Pfg .)

anbringen. Keine Beschädigung durch Umfallen, keine Verwechselung, kein

SS * Diebstahl
des Fahrrads kann mehr Vorkommen . Der gut functionirende Apparat wird jedem
Gastwirth vollständig umsonst (ohne jedes Risiko) event. leihweise auf längere Zeit zur
Verfügung gestellt. Gefl. Adressen allerorts sofort erbeten unter „Radscfauiz"
hauptpostlagerud Frankfurt a. M . 6979

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 18 . Juli er., Mittags 12 Uhr

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße Hjl3 dahier:
2 Pianino, 1 vollst. Bett, 1 Vertikow, 5 Klerder-
schränke, 7 Sopha, 1 Kommode, 2 Nähmaschinen. 1
Spiegel, 1 Real mit verfch. Cölonialwaaren und 9
versch. Coupon Stoffe

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert, fi?
Wiesbaden, den 17. Juli 1900. 71

E $ ehhofen 9
_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , de» 18 . Juli er., Mittags 12 Uhr,

versteigere ich in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13 dahier:
2 Pferde, 3 Rinder, 1 Esel mit Geschirr, 3 Berticow,
2 Schreibtische, 1 Spiegel», 3 Kleider- 1 Küä)en- und
1 Gerätheschrank, 4 Sopha, 2 Divan, 1 Schreib,
sekretär, 1 Eaunitz, 1 Nähmaschine, 1 Waschtisch, 2
Kommoden, 4 Tische mit Decken. 3 Consoljpiegel, 1
Teppich, Bilder, 1 Glaskasten, 9 Fl, Cognac 30 eis.
Mistbeetfensteru. dgl. mehr 72

öffentlich meistbietend zwangsweise' gegen Baarzahlung.
Lonsdorfer,

_ Gerichtsvollzieher, Wörthftrahe 7 , Part
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 18 . Juli cr., Mittags 12 Uhr
werden in dem Pfandlokale

Dotzheimerstraße 1113 dahier:
1 Klavier, 2 Büffets, 1 Secretär, 2 Spiegel-,
3 Kleiderschränke, 1 Berticow, 2 Komoden, 3 Con-
sols, 1 Waschkomode, 1 Nachtschränkchen, 4 Sophas,
4 Sessel, 2 Schreib-, 2 Nähtische, 1 Kleiderständer,
3 Spiegel, 10 Bilder, 1 Standuhr, 1 Glaskasten
ausgestopfte Vögel, 55 Hirsch, und Nehgeweihe, 34
Bände Schiller und Göthe, „Unterhaltung des Wissens- ,
2 Ladenschränke, 1 Real, 2 Theken, 1 Trümeaux,
1 Erkerspiegel , 1 Petroleumkanne , 100 Rollen Seiden¬
band, 30/1 Kistchen Cigarren, 50 Pack. Tabak.
50 Pack. Malzkaffee, 70 Pack, schweb. Feuerzeug, 50
Bürsten und Schrupper, 12 Coupon div. Herrnstoffe,
1 Bierwagen, 3 Rinder;

ferner: 2 Kleiderschränke , 2 Verticows 2 Sophas,
2 Sessel , 1 Schreibtisch , 4 Oelgcmälde,
3 Stahlstiche , 1 Spiegel , 1 Ladenschrank,
3 Reale , 1 Theke, ca. 20 Pfd . Wolle,
1 Kuh u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 17. Juli 1900. 76

Wollenhanpt,
Gerichtsvollzieher.

latertr-Srliiilff,
mir lüchligrr und zuverlässiger
Möbel . Arbeiter, findet dauernde
Stelle bei 3245
Martin Jonrdan,

Rhein . Moebelsabrik,
_ Mainz. _

Wellritzstraßc 14 , 2 St . er¬
kält ein anständiger junger Mann
schönes Logis mit Kost_54
süchtiger Sriseurgchülfe sofort
Ui- gesucht. 65

TaininSstraße 32.

6in Lchueider cinpfiehlt sich in
u . außer dem Hause. Schacht-

strake 5, Bdrb. 2 It.
Schacht-

66

Hausmädchen u. Lehrmädchen
s gegen Bezahlung sof gesucht.

Mainzer Lchuhbazar,
56 Marklstraße 11.

Me. ,
— 1 , ,.-..j

vrucksachen

Adresskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

für den

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No . 8.

Entlaufen
am 14. Juli ein junger
Jagdhund , Brauntieger
aus Tell  hörend. Wieder-
bringer Belohnung.  Vor
Ankauf wird gewarnt. 63

Bcilstein, Dotzheimerstr- 11.
2K öblirtes Zimmer zu oerin.

MichelSberg 20. 3 St . r . 60

(C.in Lnttlergeschäft billig zu
^ verkaufen. Nähere- in der
Exxed. d. Bl . 3244
Line noch nicht gebrauchte große,

ovale Waschbütte ist wegen
Mangel an Raum zu verk. Näh.
Faulbrunnenstraße 9, 3 Sr . 61

Tüchtige

Einlegerinnen
finden dauernde Beschäftigung.

Carl Ritter,
68 Buchdruckerei.

Laden
mittelgroß im Curviertel sehr ge.
eignet für Obst und Gemüse-
gcschäst sofort oder später zu vcr.
miethen. Offerten um . J . K . 67
an die Ervd . d. Bl.

Wuchtige Bügleriu sucht Kunden.
“ Näh. Faulbrunucnstraße 9,
3 St . r . 62

Gute , lparsame Küche erzielt die Hausfrau mit den
i.Produlren : Maggi ; um Würzen,

k 53 I Gemüse - und Kraftsuppen,
L st fl © s Bouillon-Kapseln, 404.127

_ __ Gluten-Kakao.
SrelS zu haben bei Otto Eiebert , Api' theker, Marklstraße 6.

tfonce rtliaus Mtgeffaal
Emserstraße 40

Haltestelle der eleetrische« Bahn.
Täglich

grosse 'SUte=Soneerte
der

Känger-GeseUschaft..Flora"
8 Damen u » Herren , Opernmitglieder des Stadttheaters

zu Hamburg . 5?
Stets wechselndes Programm. — Anfang8 Uhr.

WchallaMtttek WitMtu.
Gastspiel de- Wiener Operetten -Ensenible- . Dir . : Max Maxwell.

Mittwoch: den 18. und Donnerstag, den 19. Juli I960:
Der Vogelhändler.

Operette in 3 Aufzügen (nach einer Idee de- Bieville) von M . West
u. L. Held. Musik von Earl Zeller.

Freitag , den 20 . Juli : Zum letzten Mal:
Der Obersteiger.

Samstag , den 21. Juli:
Zum ersten Mal mit glänzender Ausstattung:

FarineUi.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme
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Grjuhnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

12. Fortsetzung. (Nachdruck verboetn.)

„3ft das Ihre einzige Art um Frauengunst zu werben,
Herr Baron, so sparen Sie sich dieselbe. Bei mir würde sie
gänzlich erfolglos bleiben. Ich liebe solche Uebergriffe nicht,
weiß mich ihrer zu erwehren, darauf gebe ich Ihnen mein
Wort. Es ist nicht edel von Ihnen, mich an jenen traurigen
Abend zu erinnern, an welchem ich meinen Vater verlor. Jetzt
habe im mit jenem elenden Leben, das ich damals zu führen
gezwungen war, nichts mehr zu thun. Wenn Sie auch kein
Mitleid mit mir besitzen, so sollten Sie doch so viel Rücksicht
auf den Freiherrn nehmen, daß Sie einer Bediensteten seines
Hauses nicht solche Beleidigungen sagen."

„Also noch immer spröde", höhnte der Baron. „Nun dies¬
mal sollen Ihnen alle Ihre schönen Redensarten nichts helfen.
Unsere Rechnung muß quitt werden. Sie sind pikant, Sie kleine
Hexe, und das macht Sie in meinen Augen so begehrenswerth.
Basta! Wenn Sie nicht Ihr hochfahrendes Benehmen aufgeben,
rothe Marie, so werde ich Ihnen einen Streich spielen, der
Sie in diesem Haufe unmöglich machen dürfte."

„Sehr edel gedacht, Herr Baron", rief Marie empört und
beschleunigte ihre Schritte nach Möglichkeit. „Handeln Sie
ganz nach Ihrem Belieben. Nur das Eine kann ich Ihnen auf
Ihre Drohungen sagen: Eber verlaffe ich freiwillig dies Haus,
ehe ich mich so tief erniedrigte, auf Ihre Anträge zu ant¬
worten."

„Pah, dieser Hochmuth wird zerbrechen", höhnte Bistritz,
neben ihr dahinschreitend, „wenn ich dem Freiherrn das Rendez-
vous mit dem verliebten Christian schildern werde. Sie wollen
mir doch nicht weißmachen, daß dieses ohne Ihr Zuthun und
gegen Ihren Wunsch stattgefunden hat? Der Bursche ist ja schon
in der vergangenen Nacht vor Ihrem Fenster gewesen. Mein
Freund Rechthofen wird recht erbaut sein über den Roman,
den Sie in seinem Hause auszuführen belieben."

Lautlos verfolgte das zitternde Mädchen seinen Weg, so
schnell, daß Bistritz kaum zu folgen vermochte.

„Sie wollen also nicht antworten?" rief er keuchend und
versuchte die Flüchtige zurückzuhalten, „auch dann nicht, wenn
ich Ihnen sage, daß ich Ihren Vater aus Ihr Logis in
Stubenheim aufmerksam machen werde?"

„Mein Vater?" rief Marie wie gebannt stehen bleibend,
„er lebt? O welches Glück!"

„Nun das Glück läßt sich ertragen, er wird nicht verfehlen.
Ihnen seinen Besuch abzustatten, wenn ick Sie nach Verdienst
verrathe. Wünschen Sie jedoch hier unerkannt zu bleiben, so
werde ich ihn sernzuhalten wissen. Noch ist es Zeit. Entscheiden
Sie für meine Freundschaft oder meinen Haß?"

„Ah, da kommt ein Freund", rief Marie aus, ohne auf die
Wotte des Barons zu achten, „jetzt bin ich geborgen!"

Ihr scharfes Auge hatte den Inspektor von Lederer erkannt,
der mit eiligen Schütten durch den Laubengang kam.

„Herr Baron, Herr Baron", rief der Alte schon von
Weitem.

Der Gerufene wandte sich ärgerlich um. Marie entschlüpfte
durch einen nahen Seitenweg und eilte dem Schlosse zu. Als
Bistritz sie nochmals ansprechen wollte, war sie verschwunden.

„Verdammte Hexe", knirschte er, „wieder einmal entwischt.
Aber ich fange Dich doch!"

Der Inspektor war inzwischen herangekommen.
„Der gnädige Herr schickt mich selbst", rief er, „das Treiben

wendet sich hierher. Deshalb soll ich dem Herrn Baron einen
vorzüglichen Platz an der Mooshütte anweisen."
• „Zu gütig, Herr Inspektor", antwortete Bistritz giftig, „die

Sorge des Freiherrn ist ordentlich rührend. Uebrigens bin
ich bereit, Ihnen zu folgen, wohin es Ihnen beliebt. Mein
Wild habe ich trotz der Kontrole unseres liebenswürdigen Gast¬
gebers bereits gestellt."

„Ich verstehe den Herrn Baron nicht", meinte Lederer
unbefangen.

„Das ist auch gar nicht nöthig, Herr von Nechthofcn wird
mich um so besser verstehen, wenn Sie ihm meine Worte
melden wollen", meinte Bisttitz malitiös. „Allons, gehen wir
jetzt zur Mooshütte."

Beide Jäger begaben sich auf dem schmalen Waldpfade nach
der vielgenannten Hütte, wo sie freilich kein Wild, aber eine
große Heerde schnatternder Gänse fanden, welche, ohne Aufsichteen,beim Anblicke des Jagdhundes schreiend nach allen. ungen davonflatterten.

Bistritz blieb mißmuthig zurück. Der Inspektor jedoch
suchte Gänsegretel mit Jagergluck, denn bald sich man den
fremden Knecht mit weitausgreisenden Beuren über die Stoppel¬
felder laufen, als ob ihm die Treibjagd gelte, .̂ie :..u
Halloh und Hussah der Mooshütte näherte.

X.
Der Streit.

Marie war bebend auf ihr Zimmer aeeilt. Die Ereignisse,
welche auf sie so plötzlich einstürmten, halten |te sanungslos
gemacht.

Sie hatte sich ihrem Vorleben gänzlich entrückt geglaubt
und gehofft, daß die schwarzen Schatten der Vergangenheit nicht
bis in ihr gegenwärtiges Stillleben fallen würden. Jetzt sah
sie ein, daß ihre Hoffnung eine trügerische sei. Zwar erfüllte
sie die Nachrickt, daß ihr todtgeglaubter Vater den fürchterlichen
Flammen entflohen fei, mit kindlicher Freude, allein sie war
sich besten wohl bewußt, daß fein Wiedererscheinen ihre ganze
Existenz mit einem Schlage vernichten muffe. In kindlicher
Zuneigung gönnte sie ihrem Vater alles Gute, aber sie sagte
sich auch, daß sein Besuch in Stubenhcim für sie unheilvoll
werden müsse. Deshalb beunruhigten sie die Drohungen des
Barons, war er doch unedel genug, aus ihrem Zusammentreffen
mit Christian die abscheulichsten Verdächtigungen herzuleiten,
trotzdem er Zeuge gewesen war. daß sie den exaltitten Jüngling
abgewiesen hatte. Aber schon die Möglichkeit, vor dem Freiherrn
in einem falschen Lichte zu erscheinen, machte Marie zittern.

Einsam saß sie auf ihrem Zimmer und überlegte und sann,
wie sie den Verdächtigungen des Barons begegnen könne.

„Der Freiherr wird mir vielleicht schon zürnen, daß mein
Name und meine Herkunft in Gegenwart Fremder besprochen
wird. Er muß es dann bereuen, sich meiner angenommen zu
haben. Ach, das ertrüge ich nicht! Selbst unschuldig, möchte
ich ihm keine trübe Minute bereiten. Nein, der Baron kann
so boshaft nicht sein, mich gegen seine Ueberzeugung zu ver¬
leumden. Ich Habs ihm ja nichts Böses gethan und gesagt;
gerade er muß von meiner Schuldlosigkeit überzeugt sein. Nein,
nein, er hat mir nur gedroht, ich hoffe das Beste. Auch ec ist
ein Kavalier und wird ein armes Mädchen nicht grausam ver¬
derben. Ach, daß er auch mein thörichres Rufen hören mußte,
als Christian sich so vergaß. Auch ihm hat der Baron übel
mitgespielt. Der Aermfte!"

Das Lächerliche jener Episode ließ Marie's fröhliche Natur
durchbrechen. Die Sorgen, die sie drückten, traten in oen
Hintergrund. Sie vermochte leise vor sich hinzulachen. Dabei
fiel ihr Auge auf die Stutzuhr, welche den Schreibtisch schmückte.
Der vorgerückte Zeiger mahnte sie an ihre Pflicht.

Die Freihernn mußte schon längst erwacht sein. Schnell
erhob sich Marie, ordnete ihre Haare, welche noch wild um ihre
Schläfe flatterten, und begab sich nach dem Krankenzimmer.

Die Freiherrin empfing sie mit müden Blicken. Ihr Aus¬
sehen war keineswegs befriedigend. Das Antlitz der Dulderin
erschien noch bleicher und durchsichtiger als sonst. Hanna saß
in der Ecke am Kamin. Ein Blick aus diese treue Seele
belehrte Marie, daß sie geweint habe.

Was war vorgefallen?
Fragend blickte Marie zu ihr hinüber. Sie wagte nicht

mit Worten zu fragen.
Hanna deutete auf das Herz und schüttelte traurig den

Kopf.
Marie begriff diese Zeichensprache. Die Kranke hatte an

Beklemmungen gelitten. Diese halten sich in den letzten Tagen
immer häufiger eingestellt.

„Wünschen Sie , daß ich spiele?" flüsterte Marie, sich teil¬
nahmsvoll über die Freiherrin neigend, welche in ihrem Lehn¬
stuhl sitzend sie anftartte.

Die Gefragte schloß die Lider. Das bedeutete„Ja ". Leise
küßte Marie die welke Hand und ging in das grüne Zimmer,
um vor dem Klavier Platz zu nehmen.

Dann spielte sie einen Choral. Die Töne sollten Frieden
in die Seele der Dulderin gießen. Hanna kauerte in ihrer Ecke
und weinte. Plötzlich zuckte die Kranke zusammen.

Ein Mißton drang in die ernste tröstende Melodie des
frommen Liedes.

Das Kläffen der heimkehrenden Meute scholl znm geöffneten
Fenster hinein. Der langgezogene Ton der Hörner kündete das
Ende der Jagd an.

Marie erhob sich und schloß eilig das Fenster.
Zu spät. -Das ungewohnte Geräusch hatte das Ohr der

Kranken beleidigt. Der gottergebene Friede war aus ihren
Zügen entwichen. Aengstlich schaute sie ihre Gesellschafterin an.

„Es sind die Jäger", erklärte Marie. „Sie kehren von der
Jagd zurück. Wir haben Besuch im Schlosse."

' " Aber ihre Mittbeilung war weit davon entfernt, die Kranke
zu beruhigen. Die Blässe ihres Angesichts wich einer fahlen
grauen Farbe.

„Sie wird ohnmächtig", jammette Hanna und nahm die
- - Schnell. Fräulein, die

Freifrau
kam zu sich, dankbar blickte sie der Hilsteichen ins Auge.

Hanna brachte sie ins Bett. Wohl gelang es ihren Be¬
mühungen, die Ohnmacht sernzuhalten. Aber diê Kranke war
zu schwach, sich zu bewegen und die Augen zu öffnen. Fast
regungslos lag sie da, Todtenbläffe im Gesicht und mit kalten
Fingern.

Jndeß die beiden Frauen mit verhaltenem Athem bei der
Gelähmten wachten, rüsteten sich die Jäger, den fröhlichen
Jagdzug fröhlich zu beschließen.

Rechthofen ahnte nichts davon, daß sich der Gesundheits¬
zustand seiner Mutter so bedeutend verschlechtert hatte. Die
jahrelange Krankheit der Unglücklichen war ihm eine fort¬
dauernde Quelle des Jammers und der Besorgniß gewesen,
allein er konnte sich den gesellschaftlichenPflichten doch nicht
ganz entziehen.

Im ' weißen Saale war eine große Tafel eingerichtet. Die
Tische waren mit Blumen geschmückt und die kostbaren Silber¬
bestecke, Teller und Schüffeln prangten auf den seinen Damast¬
gedecken. Der Keller hatte die feinsten Marken von Rothwein
und Champagner geliefert, goldene Rheinweine funkelten in den
Karaffen. Die Küche bestand aus den feinsten Speisen, bei
denen der Wildbraten natürlich die Hauptrolle spielte. Mamsell
Walther hatte in der Zubereitung von Hasen, Rehen, Wildenten,
Schnepfen und Rebhühnern das Vorzüglichste geleistet.

Mit großem Appetit hatten die Jäger zugegriffen. Recht¬
hofen machte in der liebenswürdigsten Weise die Honneurs.

„Ich habe leider keine Hausfrau, so muß ich selber der
Tafel präsidiren", scherzte er. sorgsam auf die Bedürfnisse seiner
Gäste Acht habend und die auswartenden Diener mit Wink und
Geberde lenkend.

„Don seiner Gesellschaftsdame sagte er kein Wort", flüstette
Bistritz Herrn von Löbesan zu. „Die hält er vor uns verborgen."

„Sie wird wohl häßlich wie die Nacht sein", entgegnete
dieser. „Rechthofen fürchtete, uns den Appetit zu verderben."

„Sie ist hübsch, ich habe sie gesehen."
„Ach, was Sie sagen. Dann lhut Rechthofen uns Unrecht.

Man muß es ihm sagen." «
„Nur Geduld, ich bleibe ihm nichts schuldig", flüsterte Bistritz

sein Glas leerend. . 25
Er ärgerte sich noch immer, daß ihm der Freiherr einen

verlorenen Posten bei der Treibjagd hatte anweisen lasten,
denn an der Mooshütte gab es keine Hajen, höchstens Gänse
zu schießen. Wohl hatte Bistritz dort seinem Unmuth Luft
gemacht. Nachdem ihn der Inspektor verlaffen, feuerte er beide
Läuse auf die fauchenden Gänse ab. Zwei der zahmen Brat¬
vögel färbten mit ihrem rothen Blut das Gras und Gänsegretel
drückte die Entseelten trauernd an ihr verwittwetes Herz. Jetzt
saß sie an der Mooshütte und heulte.

Aber auch diesen letzten Trost entriß Bistritz der armen
Jungfrau. Die beiden erbeuteten Gänse warf er zu dem Haufen
der geschossenen Hasen. Es war seine Jagdbeute. Nun saß er
mit malitiösem Lächeln dem Urheber feines Jagdunglücks gegen¬
über, bereit, seinem Aerger bei paffender Gelegenheit gründlich
Luft zu machen.

D
als er sich unbefangen an feinen Gegner wan

„Noch immer schlechter Laune, Barönchen? Nicht doch,
lasten Sie fünf gerade sein. Trinken Sie diesen Tropfen
Rebenblut, er wird Sie dafür entschädigen, daß Sie heute nur
Gänseblut vergossen haben."

Bistritz ergriff znstimmend das Glas, welches der Freiherr
mit Burgunder gefüllt, und hob es hoch:

„Aus meine glückliche Jagd und fröhliche Fortsetzung der¬
selben", rief er dem Freiherrn zu und leerte den Kelch bis zumGrunde.

„Nun, die hätten Sie sicher gehabt, wenn Sie Ihren ersten
Posten festgehalten hätten", meinte Herr von Löbesan zu Bistritz.
„Wer hieß Sie auch den famosen Platz zu verlassen und sich
feldeinwärts zu wenden? Ich habe es wohl beobachtet, zwei
Füchse und eine ganze Schwadron Langohren sind durch Ihre
Lücke durchgebrochen."

„Hatte keine Zeit, werther Freund", entgegnete der Baron,
„mußte edleres Wild jagen und, haha, ich habe es gestellt, trotz
aller A'ifvaster." .

(Fortsetzung foTfil.) . . . .

eshalb scherzte Rechthofen auf dem sogenannten Vulkan,andte.

Seiden- Blousen » . »
und höher! — 4 Meter — porto- und zollfrei zugcsandt! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger„Henneberg-Seide-
für Blousen und Roben, von 75 Pfg. bis M. 18.65 per Mete«. ^
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogen!

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich
Königl. und Kaiser!. Hoflieferant. 2550b

Rath und Auskunft
ertheilt billigst, schriftlich und persönli ch, in_

Rechts- unv Strafsachen. _^ =
Forderungen und Ausstände

treibt bei daS
Rechtsschutz - Bureau

30 . Wellritzftraste 20. 6780
Prima Landbutter IKK ^
v P . W.  Schwanke . Schwalbackerstr. 49 . Telephon 414

! ! ! Erfolg sicher! ! !
, Anstalt ,

V fit homoopath.-Milk. Kcilottsthreii. T
Wiesbaden » Schulberg 6 , S

behandelt nach LSjähriger bewährter Methode chronisch.
Leiven. wie Flehten , Hautkrankheiten, « eingeschwüre,
Rheumatismus. Nervenleiden und Frauenleiden

Tprechftd. Mont.. Mittw . u. Freitags v. '/*2 —7*5 Uhr.
! ! Honorar nur I Mark ! ! 6896

Urinuntersuchungengewiffenhaft und kostenlos.

Klljser-KllK,
bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer¬
haft, in 6 Stunden trocknend, Oelfarben, Pinsel, Parquet-
wachs, Stahlspähne rc. rc. empfiehlt 5583

Droguerie
Theodor Wachsmuth,

45 . Friedri chstraste 45._

u. crnpefenielfe
liefert am billigsten

Julius Bernstein»
6 Marktstrasse6 —£—

■sb Muster überall hin franko , mm
3881

Schablonen- n. Pansen-Fabrik
von

Karl Lentz, Mbriih fl. A.
Elnabethenftraste 30.

Grosse Auswahl  moderner Schablonen und Pausen
für Maler nnd Tüncher.

Zinkschabloneu zum Zeichnen von Gerüsten und Kiste»
stets vorräthig. 7498

Mx . Ssekt , " XÄ
Mainz , Carmelitensirasse 12 und 14,

Telephon No. 659

hält stets llomth rin 30 lmnswagen
sowie aller Sorten Pferdegeschirre, s

Reelle Bedienung ! Billigste Preise.
Alte Wagen in Teusch.

Gebrauchs-Mutur -Schutz
Waarenzeiehen eto. 1340

erwirkt
Civ .~lng.

Bahuhofstrasse 16.

2696

P alente
Ernst Franke,
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Man verlange

Scherer’s
k

*€ogoonac
Arztich empfohlen

unter deutschen Cognac’s als feinste Marke
bekannt, Ubertrifft bei Preisgleichheit

unstreitig französischen Cognac.
WM7" Garantie beim Einkauf,

da Freite auf den Etiketten
Flasche Mk. 1.90, 2.50,3 - , 3.50,4 .- , 5.—.
Oognao zuckerfrei ,FlasoheMk.3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

y/ WMF' Man verlange ausdrücklich

Scherers *€ ognttC
weil des grösseren Nutzens wegen minder
werthige Cognaĉ « Mach angeboten werden

Georg Scherer & Co., Cognacbrennerel.
j* , . Langen,  Bez . Darmstadt,

- 8904

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Gllsntiiiililki,r
■ absolut prima Glühkörper , zum Selbst.
| | aufsetzeu, per Carton ä 12 Stück Mk 3 50,
| : 100 Stück Mk 28 .- .

\ Prima GyUnder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 19 Stück Mk . 8 .- .

GasglnhUcht Brenner
zu 70 Pf . « . 85 Pf . p. Stück.

GlühKörper-Trager gratis!
Om  MSSLSLSrh,

Speeialitäten für Gasglühlicht,
Frankfurt a . De .,

Doruh . - Landstraße 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. «743

Dir Immsbiiitil- und SypiiihrKeil'Agkiliilr
von

J . «& C. Firmenich,
Hellmundftratze 53,

empfiehlt sich bei An» und Verkauf von Häusern, Billen, Bau«
Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. f. w.

Ein HauS mit gut gehender Wirthschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . 8? E . Firmeuich , Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist »in Hotel ersten Ranges

mit daneben liegendem Lass . sowie ein Haus mit seit
26 Jahren gutgehendem Spiel, u. LuxuSwaarengeschäft zu verk.

I . &  C . Firmeuich , Hrllmunbstraße 53.
Ein schönes mit grossem Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landhaus ln Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . dk ®. Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Ti » HauS in Weilburg mit Oekonomie. Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zuf. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb paffend, Wasserleitungim ganzen
Haufe, ist für 28 000 Mk. wegzugsbalber zu verk. durch

I . &  C Firmeuich , Hellmundstr. 58.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . Sk C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Drei Ueutable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . Sk C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ei » sehr reutab . Haus , Wellritzstr., mit Laden und

Werkstatt, zu verk. durch
I . &  L . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene reutab . Häuser mit gutgehendem Lolo-
nialwaaren-GeschSft zu verk. durch

I . & <£. Firmenich , Hellmundstr. 58.
Mehrere Billen Emser- u. Walkmühlenstr.. im Preise

von 54000, 62000, 63000, 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . 8 E Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl reutab . Geschäfts, u. Etagenhäuser,
süd. und westl. Stadltheil, sowie Pension- und HerrschaftS-
Lillen tu den verfch. Stadt- u. Preislagenz. verk. durch

ILE. Firmenich , Hellmundstr. 53.

(d yorkstrasse 6,1 Rath in Rech,»fachen,
Kitt-, Gnaden-, Toncefsions- und Militär-

gesucht, Testamente und Vertrüge aller Art, Klag- und Prozeß-
jchriften, verwaltungSstreitsachen, Beitreibung von Forderungen. 1164

Zn verkaufen.
Billa für Penston mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schußler , Jahnsiraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Lentralheizung.
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Schußler , Jabnstraße 86.

Rentables Haus Rheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung

' 10,000 M„
durch Wilh . Schußler . Jabnstr. 36.

Rentables HauS, ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk-
statt, großer Hofraum, Preis 64.000 M., Anzahl. 6—8000 M.,

durch Wilh . Schtttzler , Jahnstr. 36.
Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr, Kaiser

Friebrich-Ring.
durch Wilh . Schühler , Jabnstr. 36.

Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,
auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,

durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonder- für Beamten geeignet, billig feil
durch Wilh . « chützler , Jahnstr. 36.

Rentables Haus , oberen Stadltheil, mir sehr gut gehendem
und Kohlengeschäft zu 48.000 M.. kleine Anzahlung

durch Wilh . Schüssler , Jahnstr. 36.ist»

Außer den andern langwierigen Leiden Helle ich auch die

KailtkraMkitm,
sogar angeborene. 5332

Sprechstunden Werktags: Vorm.10—12, Nachm. 3—5 Uhr.

Woitke,
Kaiser -Friedrich Ring 30 , nahe der Ringkirche.

OeffentlicheAnerkennung.
In 5 schweren Krankheitsfällen wandte ich mich an Herrn Woitlte

in Wiesbaden und fand in jedem Falle Hülfe.
1. Mein 6-jähriger Sohn litt 6 Wochen schwer am Keuchhusten.

Mit einer einzigen Verordnung wurde der Keuchhusten in
5 Tagen vollkommen geheilt.

2. Mein 16 Monate alter Sohn litt 5 Wochen schwer am Keuch¬
husten. Durch eine einzige Verordnung wurde der Keuchhusten
in 8 Tagen vollkoinmeu geheilt.
Mein 6-jähriger Sohn war immer siech und krank. Herr
Woitke stellte mangelhafte Knochenbildungfest. Mit zwei

voll« Gesundheit.
H. Ich selbst war 5 Jahre krank. Der « rzt sagte. eS wäre

trockene Rippenfell-Entzündung. Alle ärztlichen Bemühungen
blieben ohne Erfolg. Durch drei Verordnungen de» Herrn
Woitke wurde ich geheilt und bin nun schon6 Jahre

Verordnungen wurde der Knabe für immer gesund.
4. Mein 7-jähriger Sohn siechte gleichfalls an mangelhafter

Knochenbildung dahin. Drei Verordnungen gaben ihm die
t. • ff . /TI- F.»-—L< . j j

r 5 Jahre krank.
lfell-Lntzünduiig.
crfolg. Durch d!

ke wurde ich geheilt
gesund.

Diese Leistungen, die doch wohl sonst unerreichbar sind, öffentlich
anzuerkennen. halte ich für meine Pflicht. Meine Adreffe ist in der Ex-
pedition des General-Anzeiger zu erfahren. 7876

* * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
An unsere Monnenken!
Anfolge eines günstigen Abschlüsse» mit einer Berliner BerlagSan-
A» statt sind wir in der Lage, unseren verehrlichrn Abonnenten

das für Jedermann nützliche neue

MrSkküihe Gchßbmh
mit dem EinführungSgesetz und einem ausführlichen alphabetischen Sach¬
register anstatt für 1.50 Mark für den billigen Preis von

nur ?5  Mennig
zu liefern.

Auswärtige Abonnenten belieben 20 Pfg. für Porto beizulegen

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

♦ - ♦
Aer ztlich  u . amtlieh beglaubigt besieg

Wildunger Mineralwasser

Reinhardsquelle.
Zum Ausspülen der Nieren und Blase and zum

Abtreiben der überflüssigen Harnsäure , sowie für
alle Nieren -, Blasen-, Gries-, Stein - u. Harnleiden.

Das einzige Wildunger Wasser , welches sich
durch seinen Wohlgeschmack und leichte Verdau¬
lichkeit auch als diätetisches Tafelwasser ver¬
wenden lässt. 8225

Niederlage bei : F . Wirtfa , Wiesbaden, oder
direkt zu beziehen.

Emil Latz
Schwalbacherstr 29 Ccke Mauritiusstr.

empfiehlt sein reiches Lager 6775

CIGARREN— CIGARETTEN
SCHNUPF- u. KAUTABAK.

Aerztliche Anzeige.
Habe mich hier als Spezialarzt für

flaut-u.Blasenleiden
niedergelassen.

Wohnung: Friedrichstr. 33.
Sprechstunden t Wochentags 10—1 u. 3—4 Uhr,
l Sonntags 9—11 Uhr.

Pr . Klopstock.
Ohne Aufschlag.

38 Pf . Rüböl (Vorlauf) bei 10 Sch. 28 Pf.
40 Pf . Ist. Speiseöl per Sch. 4«, 60 u. 70 Pf.

50 Pf. Fst. Süssrahmmargariue per Pfd. 60 u. 80 Pf.
18 Pf . Fst. süsses Möhrenkraut , Marmel : 25- 40 Pf.

2.00 Fst. Marmelade , 10 Pfd.-Simer Mk. 2.00
13 Pf . Erbsen , Bohnen . Linsen , gmk.. bei 5 Pfd. 11 Pf.

86 Pf., Fst. Limburger Rahmkäse , gz. 86 Pf.
24 Pf . BesteU. Kernseife bei 10 Pfd., 100 Pfd. = Mk. 22.00

16 Pf. Breuuspiritns bei 10 Sch. 16 Pf. 13W223

J . Schaub , Grabenstr. 3.
26 Pf . Einmachzucker per Pfd. von 26 Pf . an.

IMW 50 Pf . bis M. 3.00 gebr . Caffee ohne Aufschlag, nra

Verschwunden
ist seit gestern früh 7 Uhr die Tochter eines hiesigen Wirths.
Dieselbe ist 22 Jahre alt , blondes Haar, grüner Rock,
weiße Blouse , Burenhut mit weißer Feder. Ueber deren
Verbleib erbitte sofort  Auskunft auf der Polizeidirektion
Zimmer Nr. 14 oder Albrechtstraße 21 abzugeben. Indem
Besagte ein Berhältniß mit einem Architekten hat, der bereit»
zum Militär ausgehobeu wurde, so nehmen die Eltern an.
daß beide Verliebte das Weite gesucht haben. (40

rrs- und iiimde -lih-
und BindsmascMn&a,

unerreicht leichter Gang durch Rollen- und Kugellager,
werden probeweise von unseren Monteuren vorgeftthrt.

Stahl -Heuwender, Heurechen empfehlen 3089
PH. IHAYFARTH & Co., Frankfurt a . M.

Hanauer Landetrasse 169-171, am Ostbahnhof.
19 * Wir bitten , unsere Firma stete veil auszuschreiben.

G

MAGGI
tat heute nicht mehr die Bezeichnung
allein für die wohlbekannte Suppen¬
würze . Die Gesellschaft

MAGGI
BERLINW. 57

führt ausserdem nöch folgende ausge¬
zeichnete Speeialitäten:

Gemüse- und Kraft-Suppen,
Bouiilon-Kapseln,

Gluten-Kakao. 394/131

Ueberall zu haben:

Farnes Ä
giebt allen Metallen

unvergleichlich-schönen Glanz.

Neue hochf. Aufmachung | Ä 2Ö^ bSi.
unerreicht an Gttte stobt

Famos «Putz »Extract
als

Bestes aller Putzmittel
auf der höchsten Stufe der Volkommenheit. 3193

JedÄr Versuch fahrt zu dauernder Benutzung.
Schmitt dt Förderer , Wahlershausen -Cassel.
Zu haben bei:

Wilh . Berghäuser , Dotzheimerstr , Adolf Haybach , Wellritzstr
Louis Kimmei, Nerostr ., F. Klitz, Rheinstr ., Carl Krieger , Franken
Strasse , Carl Menzel . Emserstr ., J . M. Roth Nachf ., ßurgstr
Fritz Schmidt , Wörthstr ., Otto Unkelbach , Schwalbacherstr .,
Ludw . Wirtli , Wellritzstr ., Heinr . Zboralski, Webergasse , Carl
Zias, Grabenstr . _ _ ‘m

Männer -Asyl,
58 . Dotzheimerstratze 58,

empfiehlt feiu gespaltenes Kiefern -Anzündeholz
freim'S Haus L Sack 1 Mk., Buchenholz LCtr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße 68, >
Frau Faiisel , Gwe., Kl. Burgstraße4. 886
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Fertige Schnitte

Vollständiger Ausverkauf|
wegen Geschäfts-Aufgabe.

Da ich mein Wein - Geschäft aufgebe, verkaufe ich von
heute ab meine Lagerbestände aus und gebe auf die Notirungen
meiner Preisliste bei sämmtliciien Weinen IO'

25 °|0 Rabatt.
Neben billigeren Weinen von 60 Pf. per Liter an, empfehle ich

alte, vorzüglich abgelagerte Rhein- und Moselweine aus fast allen
guten Jahrgängen von 1868 an unter der vorerwähnten Bedingung.
Ebenso direct eingekaufte Südweine, Cognac, Rum etc. etc.

Wiib. Sauerborn, Weinhandlung.
Comptoir: Wörthstrasse 4.

Prämiirt.
Billige
Preise.

Neueste
FajOBS

Tunika -,
Falten -,

Glatte
Röcke,

SctneidJt-
Taillsn

Ilemdblouuen
Morgen*

kleiner
Sport. Ulelder

Mädchen-,
Knaben-

Anzöge
Jucket.

( »pe»
Mäntel

etc.

Man bestelle das neueste reichhaltige
Modenalbum und Schnittmusterbuch
für 50 Pf. — Prospekte über Mode-
zeitungen .Zuschneidewerke etc .gratis.
InLSchnittmanuIact..Dresden-N.5

Mestaurant„Deutscher Kof'
Goldgaffe2». W Goldgaffe 2ä.

Großes Garten-Lokal. — Elektrische Deleuchtung. — 2 Kegelbahnen
Billards. — Vorzüglicher Mittagstisch zu 60, 80 Pfg. &1 Mark.

.— Reichhaltige  Speisekarte . —.
Ausschank direkt vom Faß der beliebten „Germania Brauerei * Prima Apfel¬

wein, eigene Kelterei. Vorzügliche Weine.
5282  Besitzer Ph , © ranmann.

3edes Hühnerauge,Horn¬haut u. Warze wird in
kürzester Zeit d. bloßes Ueber-

pinfcln mit d. rühmlichst be¬
kannten , allein echten Apo¬
theker Radlauer ' schen Hühner¬
augenmittei aus der Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt . Dasselbe
besteht aus IO Gramm einer 25%
Salicylcollodium -Afung nt.6 (Zenti¬
gramm Hanfexti act. Carton 60 Pfg.
Depot i. d. m. Apotheken und
Droguerien . 5/4325

1900 <t
Neuen Salzhering

versende das Postkolli in zarter,
feiner Waare mit Inhalt ca. 45
Stück, franco gegen Postnachnabme
3,00 Mark . . 3205

L. Broyen , Greifswald.

ftfdrrtil « suchen über 500 reiche
£ ) lUUl (J Damen . Auskunft und
Bilder erhalten sie sofort zur Aus-
wähl. „Reform " Berlin 14.
Senden sie nur Adrcsie 7285

I as dem verstorbenen Wilheiin
Birk gehörige

IPP “ Haus
12 Urrostratzr 12

ist mit dem in demselben seit Jahren
betriebene

Spezereigeschäft
unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen. ms

Nähere Auskunft wird auf dem Bureau des Rechtsan¬
walts I>r . Albert !, Adelheidkratze 24 . ertheilt.
:<FX»X* X4FX1

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

in Verbindung mit Thermalbädern •*
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus,Diabetes . J |chias.Jnfluenza,Nerven . .Nieren.
und Leberlciden, Asthma. Fettsucht. Blutarmut . Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder , Touche » (Aachener Art). Bäder-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
U . Hupke,

„Badhaus zum goldenen Nosi ",
487 Goldgasse 1.

3SC3SC3X3X * ägXSXSXSXS
Saison -Ausverkauf

mit IO °|0 Rabatt
der Schweizer - Stickereien von

St . Gallen u . Appenzell.
Grosse Auswahl der neuesten und modernsten FRlt-

chenstoffen mit aufgenfthten Valersien für Blousen u.
Kleider in all . Färb ., sowie sämmtl . Speeialitäten in seid.
Gallonen für Kleiderbesatz - Spachteln u . Tllllspitzen.
— VVeissstickereien (auch für Hintlerklelder ) —
Ecbarpes , Schürzen etc . etc . Gardinen u . Stores weiss
u, creme , mit u . ohne Applikation u . Spachtel in Tüll

and Mouselin . Rouleaux in allen Grössen . 7392
6 Parterre , Louisenstrasse 6 , Parterre.

Der beste SattitätSwein ist der Apotheker llolcr ’s rothcr
goldener

Malaga -Trauben -Weiu
chemisch untersucht und von ljervorragenden Aerzten bestens empfohlen
für schwächlicheRinder , Frauen . ReconvaleSeentcn . alte Leute rc. ,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per Vi Orig . Fl . M . * .20,
per Vt Fl M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
Dr Lade,® Hosapotheke . 1̂ 16

Pferiie-u.Zuhnverk-W.
35crjtciftcruttfl-

Donnerstag , den 19. Juli er , Vormittags
pracis 11 Uhr anfangend. läßt Herr Albert Couradi
wegen Aufgabe des Fuhrwerks

13 Schlachthausstraße 13
zu Wiesbaden

sein gesummtes Fuhrwerks -Inventar und dergl
bestehend in: -

5 jchwere gute Arbeitspferde nebst dazu gehörigem
Pferdegeschirr, 1 mclchcnde Kuh, 3 schwere Fuhr-
wagen, 1 Block- Rolle, Tragkraft 159 Centner.
1 Hohl-Rolle, Tragkraft 200 Centner, 1 Heblade,
1 Häckselmaschine, sowie sonstige Fuhrwerksgerath
schäften und Stallutensilien aller Art

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

7531
Willi . Bel/rieh,

Auctionator u. Taxator,
Friedrichstraße No. 47. _

Billigste Msebezugsquelle
Allgäuer Schweizerkäse Psd 65 Pf.
Desgl . feinste vollsaslige Waare Pfd . 72 Ps.

Allgäuer Emmenthaler (vollsastig) Pfd . 8(1 Pf.
Aechter Emmenthaler (vollsastig) Psd . 90 Pf.
Aechter Edamer Käse (vollfctt) Pfd . 80 Pf.
Holländer 65, Goudakäse 80 Pf.
Kräuterkäse Stück 18 Pf . , Harzkase 4 Pf.
Limburger feinste Allgäuer Alpenwaare 33 Pf . 7464

FürGrotz Consmnenteu billiger.
C - s? W . Schwanke . Schwalbacherstr. 49 Telefon 414.

Sch weher Stickereien.
Mache hiermit die ergebene Mittheilung , daß ich am hiesigen Platze

Kapellenstrasie 2 , ein Geschäft eröffnet habe.
Spezialität

nur St. Galler Stickereien.
Durch langjährige Thätigkcit in St . Gallen bin ich im Stande

daS Beste zu günstigen Preisen zu liefern, vom Einfachsten bis zum
Feinsten . Es sind auch stets Stickerei- Reste zu haben. Schöne gestickte
Stoff -Reste zu Blcusen und Kinder-Kleidcheu, sowie durchaus gestickte
Stoffe m weiß, ivoir und ecru.

%ST Wiederverkäufe!.- und Schneiderinnen erhalten Rabatt.
7282 Mi ch best ens empfehlend -Frau W. Kussmaul.

Wer seine Mcffer -Waaren »Scheere «, Meffer -Putzmaschinen
Haushaltungs -Gegenstände , soivie alle in Wirthschait und Hotel
vorkommenden, in unser Fach einsclilagenden Artikel wieder gut und
billig in Stand gesetzt haben will, mache einen Versuch in der

Daiiisifslhlcifttti»nd lleMliiiir-WcrMte
von

Werkstatt:
Mtthlgaffe 9.

(fr . Krisaol ) ,
früher 12 Jahre bei Hosmcsierschmied L. Eberhard ! . 7284

Wohnung : pk
Marktftr . 12 , 3 . ri1 . ÄI ‘HULI ,

fj
15. Jahrgang . Nr . 164

■urijrxjrvjrwrwr

Einmachzucker
in reicher Auswahl empfiehlt

A. H. Lianenkohl,
15. Ellenbogengasse 15. 7132

Ba.

Heute
kommen in den Vormittagsstunden im

MaiuzerMaarenhaus
eine Unnienge «igb

zu unglaublich billigen Preisen iv den
Verkauf.

Die Neste sind aus Tischen übersichtlich geordnet.
Preis - und Meterzahl

an jedem Nest genau bezeichnet. "^ 4

Reste-Verkauf.

FÄRBEREI
und chemische Wascherei

von

Friedrich Eilig,
MAINZ,

Fabrik 1 Kapuzinerstrasse 13«

Preis - Courant:
Ein Kleid zu waschen . . von Mk. 2.— an.
Damen-Kleider zu färben . „ „ 2 — „
Ein Herren-Anzug zu waschen . Mk. 2.50.
Eine Hose zu waschen . . . . Ä 0 .70.
Eine Weste zu waschen . . . „ 0.60.

Annahmestelle für Wiesbaden: 6726

August Weygandt , Langgasse 8.

Preiswerthe Weine:
Tischwein .die ganze Flasche 50 Pfg.
Ciesercr (Moselwein ) . „ „ , äO ,
Caubenheimcr . . . , „ „ 60 „
Barletta (Rothwein ) . „ „ „ 65 „
Urlm ^ ist », . n H i „ 70 „

Die Flasche wird mit 10 Pf . berechnet und ebenso
zurückgenommen . Bei Bezug von über 25 Flaschen
gebe 5 "/0 Rabatt . 6214

Telephon 663.
E . NI. Klein,

Kleine Burgstrasse 1.

Lokann’sMrperlen
das Beste aus Roggenu.Darrinalz.

Genever. Alter Korn.
L-̂ -- Steinhäger, ffl

Fabrik-Zdcboo. xjeiiev a ll zu liabeu.

Großer jiäuimmfls--Jl us pcrfumf!
Da der Laden Kleine Burgftrasie 5 schon am letzten diesig

MonalS geräumt fein muß, so werden sänuiilliche Handarbeiten u-
Sommerartikel zu staunend billige Preisen wegen Platzmangel abge¬
geben. Allerliebste Handarbeit .« , angcfangen und fertig, kür iveiiig'
Pfennige . Strümpfe , Socken . Beinlangen , Schürzen . Ha «'''
schnhe, Kleidchen . Blousen . sowie rin großer Posten Strickwolle
noch zu alten Preisen HA Loth 34 Pfg . Nur bei

Nenmann , Ellenbogengaffe 11
45 Srleine Burgstrahe 5 u. Schwalbach.
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